
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Stand: 09.10.2024 

Aktuell werden etwa 38.000 Hektar Stiftungsland in 308 Stif tungsgebieten unterteilt. Für jedes 

Stiftungsgebiet werden seit 2012 naturschutzfachliche Ziele formuli ert. Die Stiftung Naturschutz S.-H. 

hat Planungsbüros beauftragt alle naturschutzfachlich relevanten Dat en und Gutachten eines Gebietes 

zusammenzutragen (z.B. aus den Biotoptypenkartierungen oder den FF H-Managementplänen des 

Landes SH). 

Gemeinsam mit dem Landesamt für Umwelt (LfU) und den zuständi gen Unteren Naturschutzbehörden 

wird darauf aufbauend ein Leitbild für jedes Stiftungsgebiet erstellt.  Anschließend folgen klar definierte 

Ziele und damit verbundene Maßnahmenvorschläge für vor Ort ökologisch a bgrenzbare Einheiten 

(lokale Differenzierungen). Auch die innerhalb eines Stiftungsgebietes möglichen 

Ökosystemdienstleistungen werden abgebildet sowie Projektideen für  die Zukunft formuliert. Somit 

entsteht für jedes Stiftungsgebiet eine Handlungsanleitung �W ein sogenannter Stiftungsland-

Entwicklungsplan (SLEP). 

Zu beachten: 

Um die Arbeit der Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein noch transparen ter zu gestalten, werden die 

SLEPs veröffentlicht. Bitte beachten Sie, dass die Pläne nicht rechtsv erbindlich sind. Nur der zu dem 

Zeitpunkt der Erstellung dargestellte Stand ist abgebildet. Es findet k eine rückwirkende Überarbeitung 

statt. Teilweise waren Biotoptypenkartierungen zur Zeit der Erstellung noch nicht veröffentlicht und sind 

somit nur ausgegraut dargestellt. 

Beauftragte Büros sind: 
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 Stiftung Naturschutz Eigentum hellorange, Pacht/Besitz dunkelorange (nicht vorhanden) 

Auftraggeber: 

 

Auftragnehmer:               GGV Freie Biologen  

 
 

Bearbeitung: Heiko Grell 

Ausschreibungsjahr: 2021 



SLEP Kührener Teich - Inhaltsverzeichnis - Endfassung  I 

GGV Freie Biologen, Heiko Grell, Am Wohld 7, 24244 Felm 

Inhaltsverzeichnis 

1 Anlass ................................................................................................................................... 1 

2 Grundlagen ........................................................................................................................... 1 

2.1 Eigenflächen der Stiftung und Mandanten ........................................................... 1 

2.1.1 Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsmaßnahmen, etc. . 1 

2.1.2 Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse ..................... 2 

2.1.3 Runde Tische, Vereine ..................................................................................... 3 

3 Status quo ............................................................................................................................. 3 

3.1 Abiotische Ausstattung ........................................................................................... 3 

3.2 Biodiversität: Lebensräume (Biotoptypen, LRT), wert gebende Arten und 
Populationen ............................................................................................................ 4 

3.2.1 Biotoptypen und Lebensraumtypen ................................................................. 4 

3.2.2 Wertgebende Arten und Populationen ............................................................. 6 

4 Leitbild ................................................................................................................................ 12 

4.1 Rechtliche und fachplanerische Vorgaben des Natursc hutzes ....................... 12 

4.2 �/�H�L�W�E�L�O�G���I�•�U���G�H�Q���6�/�(�3���Ä�.�•�K�U�H�Q�H�U���7�H�L�F�K�³ ............................................................. 18 

5 Zielkonzept ......................................................................................................................... 19 

5.1 Zielkonzept Biodiversität ...................................................................................... 19 

5.1.1 Teilgebiet 191_01: Nördliche Teilfläche......................................................... 22 
5.1.1.1 191_01_01, Randgehölz ................................................................................ 23 
5.1.1.2 191_01_02, Randweide ................................................................................. 24 
5.1.1.3 191_01_03, Kührener Niederung................................................................... 26 

5.1.2 Teilgebiet 191_02: Südliche Teilfläche .......................................................... 29 
5.1.2.1 191_02_01, Stauteich .................................................................................... 30 
5.1.2.2 191_02_02, Naturnahe Teichufer .................................................................. 32 
5.1.2.3 191_02_03, Uferweide ................................................................................... 34 
5.1.2.4 191_02_04, Sonderfläche westlich des Staus............................................... 36 

5.2 Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / -LRT, Artengil den ................................... 38 

5.3 Ziele Ökosystemdienstleistungen ....................................................................... 41 

6 Projektideen ....................................................................................................................... 42 

7 Monitoring-Vorschläge ...................................................................................................... 46 

8 Zusammenfassung ............................................................................................................ 49 

9 Quellenverzeichnis ............................................................................................................ 50 
  



SLEP Kührener Teich - Inhaltsverzeichnis - Endfassung  II 

GGV Freie Biologen, Heiko Grell, Am Wohld 7, 24244 Felm 

Anhang  

Karte 1: �Ä�6�F�K�X�W�]�³�� Naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Karte 2: �ÄBestand�³  Biotoptypen / Lebensraumtypen 

Karte 3: �Ä�=�L�H�O�H�³�� Zielkonzept / Zielebenen 

Karte 4 �Ä�/�R�N�B�'�L�I�I�³�� Lokale Differenzierungen nach Maßnahmen 

 

 

Abbildungsverzeichnis 

Abb. 1:  Räumliche Gliederung für das SLEP-�*�H�E�L�H�W���Ä�.�•�K�U�H�Q�H�U���7�H�L�F�K�³ .............................. 21 
Abb. 2:  Bereiche für sinnvolle Flächenarrondierungen ........................................................ 45 
Abb. 3:  Schrägluftaufnahmen vom 31. Oktober 2005 .......................................................... 48 

 

 

 

Tabellenverzeichnis 
 

Tab. 1: Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsflächen, etc. .................... 1 
Tab. 2: Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse ............................... 2 
Tab. 3: Runde Tische, Vereine .............................................................................................. 3 
Tab. 4: Naturraumkulissen ..................................................................................................... 3 
Tab. 5: Vorliegende Kartierungen: Biotop- und Lebensraumtypen ....................................... 4 
Tab. 6: Bestand: Biotoptypen ................................................................................................. 5 
Tab. 7: Bestand: FFH - Lebensraumtypen............................................................................. 5 
Tab. 8: Vorliegende Kartierungen / Gutachten: wertgebende Arten und Populationen ........ 7 
Tab. 9: Auswahl wertgebender Arten; N = Nachweis im Stiftungsgebiet .............................. 7 
Tab. 10: Räumliche Gliederung und Zielebenen ................................................................... 21 
Tab. 11: Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / LRT, Artengilden ........................................... 38 
Tab. 12: Ziele: Ökosystemdienstleistungen ........................................................................... 41 

 

 



SLEP Kührener Teich - Anlass - Endfassung  Seite 1 

GGV Freie Biologen, Heiko Grell, Am Wohld 7, 24244 Felm 

1 Anlass 

Die Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein erstellt für jedes ihrer insgesamt über 290 Stif-
tungsgebiete sogenannte Stiftungsland-Entwicklungs-Pläne, kurz �ÄSLEP�³. Der hier vorgelegte 
SLEP wurde von Heiko Grell, GGV Freie Biologen, im Auftrag der Stiftung Naturschutz erstellt. 

Alle Daten der Recherchen, der Bestandserhebungen und des Zielkonzepts werden zukünftig in 
eine Datenbank der Stiftung eingepflegt. Bei dem vorliegenden Dokument handelt es sich um 
einen vorläufigen Bericht, der die zukünftigen Inhalte der Datenbank widerspiegelt. Er ist 
weitgehend in Tabellenform angelegt, um die spätere Überführung in die Datenbank zu 
erleichtern. 

Der Planungsraum umfasst die Flächen im Stiftungsgebiet �ÄKührener Teich�³. Insgesamt hat das 
SLEP-Gebiet eine Größe von z. Z. 78,5 ha, wovon große Teile auf den Teich entfallen. Es ist als 
NSG ausgewiesen, gehört zu einem Schwerpunktgebiet des Biotopverbundsystems und liegt in 
der Gebietskulisse von Natura 2000 �P�L�W�� �G�H�P�� �9�R�J�H�O�V�F�K�X�W�]�J�H�E�L�H�W�� �Ä�/�D�Q�N�H�U�� �6�H�H�³�� �X�Q�G�� �G�H�P�� �)�)�+-
�*�H�E�L�H�W���ÄLanker See und Kührener Teich�³.  

 

 

2 Grundlagen 

2.1 Eigenflächen der Stiftung und Mandanten 

2.1.1 Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausg leichsmaßnahmen, etc. 

 
Tab. 1: Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsflächen, etc. 

Verbindlichkeit Rechercheergebnis 

Ökokonten - 

Ausgleich - 

Zuwendungsbescheide/ 
Zweckbindung 

- 

Sonstiges (laufende 
�6�F�K�X�W�]�S�U�R�J�U�D�P�P�H�«�� 

LIFE Bombina (2004 bis 2009 abgeschlossen) 
Ansiedlung von Rotbauchunken, LIFE-Bombina 
BGM: Vernässung, Gewässeranlagen, Unterhaltung des Teichs 
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2.1.2 Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtl iche Kulisse 

Tab. 2: Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Kulisse Rechercheergebnis 

NP - 

NSG �1�U�����������������������������Ä�.�•�K�U�H�Q�H�U���7�H�L�F�K���X�Q�G���8�P�J�H�E�X�Q�J�³ 
angrenzend: 
�1�U���������������������������Ä�+�D�O�E�L�Q�V�H�O�Q���X�Q�G���%�X�F�K�W�H�Q���L�P���/�D�Q�N�H�U���6�H�H�³ 

LSG angrenzend: 
�/�6�*�������������������������Ä�/�D�Q�N�H�U���6�H�H���X�Q�G���G�L�H���6�F�K�Z�H�Q�W�L�Q�H���E�L�V���]�X�P���.�O�H�L�Q�H�Q��
Plöner See und Umgebung. 

Naturpark  

FFH DE 1727-���������Ä�/�D�Q�N�H�U���6�H�H���X�Q�G���.�•�K�U�H�Q�H�U���7�H�L�F�K�³ 

EGV DE 1727-401 �ÄLanker See�³ 

WRRL - 

SBVS Nr. 265 �ÄWestteil des Lanker Sees mit Kührener Teich und 
�3�U�R�E�V�W�H�Q�Z�H�U�G�H�U�³ 

Biotope LANU 1978 bis 1994 1827010, 1827027 
angrenzend: 
1827026, 1827028, 1827029, 1827030, 1827031 

Biotope FFH-Kartierung 2007-12 35826006001, 35826006002 

Biotope LLUR 2014 bis 2019 325826004-401, 325826004-402, 325826004-403, 325826004-405, 
325826004-411, 325826004-412, 325826004-413, 325826004-414, 
325826004-415, 325826004-416, 325826004-417, 325826004-418, 
325826004-428, 325826004-429, 325826004-430, 325826004-431, 
325826004-432, 325826004-433, 325826004-434, 325826004-435, 
325826006-422, 325826006-423, 325826006-431, 325826006-432, 
325826006-433, 325826006-437, 325846004-429, 325846004-430, 
325846004-432, 325846004-433, 325846004-435, 325846004-439, 
325846004-441 

Wasserschutz/ -schongebiet - 

Retentionsraum Niederungsgebiet mit potenziell signifikantem Hochwasserrisiko 

Geotope - 

Archäologischer Denkmalschutz - 

Naturwaldkulisse - 

Artenschutzgebiet - 

Wiesen- und Rastvogelgebiet - 

Wildnis Gebiet des Landes SH - 

 

Die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse ist in Karte 1 im Anhang dargestellt. 
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2.1.3 Runde Tische, Vereine 

 
Tab. 3: Runde Tische, Vereine 

Organisation Rechercheergebnis 

NABU Betreuender Verband des NSG 

  

 

3 Status quo 

3.1 Abiotische Ausstattung 

�'�D�V�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�J�H�E�L�H�W�� �Ä�.�•�K�U�H�Q�H�U�� �7�H�L�F�K�³�� �O�L�H�J�W�� �L�Q�� �G�H�U�� �0�R�U�l�Q�H�Q�O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�� �V�•�G�O�L�F�K�� �Y�R�Q�� �3�U�H�H�W�]�� �P�L�W��
Höhen bis 15 m über den See- und Niederungsflächen. Die Moränenrücken und Niederungen 
sind meist breit und flach auslaufend. Die Landschaft mit dem aufgestauten, flachen Kührener 
Teich und den Seen gehört zum Entwässerungssystem der Schwentine, einer ehemaligen 
subglazialen Entwässerungsrinne, die zur Kieler Förde entwässert. 

Die Morphologie der Landschaft ist während der letzten Eiszeit und der nacheiszeitlichen 
Entwicklung geprägt worden. Es gibt in den Moränen lehmige und staunasse Böden mit 
Parabraunerden und Pseudogleyen. In den Niederungen und Uferbereichen der Seen ist es nach 
der Eiszeit zu Vermoorungen gekommen. Der Boden ist im Stiftungsgebiet entsprechend der 
Reliefunterschiede kleinräumig heterogen ausgebildet.  

Die flachkuppige Jungmoränenlandschaft der Region wird überwiegend ackerbaulich genutzt. Im 
Stiftungsgebiet findet auf den mineralischen Böden am Rand des aufgestauten Teichs sowie in 
den vermoorten Niederungen eine extensive Grünlandnutzung mit Robustrindern statt. 
Kleinflächig sind dort naturnahe Riede, Röhrichte und Ufergehölze sowie Knicks und Redder mit 
altem Baumbestand ausgebildet. 

Der Kührener Teich und die großen Seen mit Röhrichten und randlichen Waldflächen haben 
durch ihre Größe einen ausgleichenden Einfluss auf das Lokalklima, die Luftfeuchte und die 
Temperaturen. Die Niederungen sind lokale Kaltluftsenken. 

Der Bereich südlich von Preetz ist mit den Seen ein beliebtes Naherholungsgebiet, in das auch 
ein Teil der Stiftungsflächen einbezogen ist. Durch das SLEP-Gebiet führt ein Feldweg, der auch 
als Rad- und Wanderweg genutzt wird. Insgesamt sind die Störungen mäßig und gut durch 
Aussichtspunkte und eine Schutzhütte des NABU kanalisiert. Zudem gibt es eine Bahntrasse, die 
das Gebiet ökologisch vom benachbarten SLEP-Gebiet am Lanker See trennt. 

 
Tab. 4: Naturraumkulissen 

Kulisse Rechercheergebnisse 

Hauptnaturraum 70 Schleswig-Holsteinisches Hügelland D23 

Naturraum 70208 Holsteinische Schweiz  

Landschaft (BFN) 70201 Holsteinische Schweiz, Gewässerreiche Kulturlandschaft,  
Schutzwürdige Landschaft mit Defiziten 
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3.2 Biodiversität: Lebensräume (Biotoptypen, LRT), wertgebe nde Arten und 
Populationen 

3.2.1 Biotoptypen und Lebensraumtypen 

 
Tab. 5: Vorliegende Kartierungen: Biotop- und Lebensraumtypen 

Kartierung Quelle (Jahr) Erläuterung 

Biotoptypen Land SH (1992) Luftbildauswertung der Biotoptypen (1988-1992)  

Biotoptypen / LRT Leguan 2006 Kartierung der Biotoptypen und LRT im FFH-Gebiet 
DE 1727-392 

Biotoptypen / LRT Mordhorst 2008 Kartierung der Biotoptypen und LRT im FFH-Gebiet 
DE 1727-392  

Biotoptypen / LRT LBK 2017 
Landesbiotopkartierung 

Landesweite Kartierung der Biotoptypen und LRT  
Das SLEP-Gebiet wurde vollständig kartiert 

Biotoptypen / LRT Grell 2021 Überprüfung der Biotoptypen und LRT der 
Stiftungsflächen  

 

Die Ergebnisse der Biotop- und Lebensraumtypenkartierungen sind in Karte 2 im Anhang 
dargestellt. Ergänzend sind in Tab. 6 und Tab. 7 auf der Folgeseite die nach den Haupteinheiten 
aggregierten Biotoptypen sowie die vorkommenden Lebensraumtypen (LRT) aufgelistet. 

Die Daten für die Gesamtfläche dieses SLEP-Gebiets von 78,3 ha wurden fast ausschließlich aus 
der Landesbiotopkartierung (LBK) übernommen. Ergänzt wurden nur kleine Randflächen mit 
wenigen tausend Quadratmetern. 

Bei der Interpretation der beiden Tabellen sind die Kartiervorgaben und der Kartierschlüssel für 
die LBK zu berücksichtigen. Im GIS sind die kartierten Biotoptypen, die hier zu Haupteinheiten 
zusammengefasst sind, getrennt aufgeführt.  

Am flächigsten verbreitetet sind Binnengewässer mit 57,9 % (45,49 ha). Es handelt sich dabei 
um den Kührener Teich sowie etliche Kleingewässer und Überflutungsflächen. Grünlandflächen 
sind auf 26,8 % (21,04 ha) vertreten. Einen größeren Anteil nehmen noch Niedermoore und 
Sümpfe mit 5,6 % (4,42 ha), Wälder- und Brüche mit 4,6 % (3,61 ha) und Gehölze außerhalb von 
Wäldern mit 3,3 % (2,58 ha) ein. Sehr kleinflächig kommen Ruderalfluren und Wege hinzu. 

Den FFH-Lebensraumtypen wurden nur 1,06 ha zugeordnet (s. Tab. 7). Das entspricht einem 
Anteil von 1,4 % dieses SLEP-Gebiets. Es handelt sich um nährstoffarme Kleingewässer 
(LRT 3140) sowie kleinflächig um Waldflächen (LRT 9160 und 9130). 

Mesophile Grünlandflächen (LRT 6510) sind nicht kartiert worden und weisen, wie auch 
nährstoffreiche Stillgewässer (LRT 3150), ein Potenzial im Gebiet auf. Sie könnten daher 
vorkommen oder zumindest entwickelt werden. 

Nach LNatSchG geschützte Biotope sind auf 66,2 % (51,99 ha) der Flächen im Gebiet flächig 
vertreten. Es handelt sich dabei hauptsächlich um Stillgewässer, Riede, Röhrichte, 
Nassgrünland, Sumpfwälder, Steilhänge und Knicks. Von besonderer Bedeutung sind dabei der 
Kührener Teich und die im Weideland liegenden Stillgewässer und Nassgrünlandflächen.  

Die beiden folgenden Tabellen zeigen die grobe Einteilung in Hauptbiotoptypen und den Anteil 
an FFH-Lebensraumtypen. 

  



SLEP Kührener Teich - Status quo - Endfassung  Seite 5 

GGV Freie Biologen, Heiko Grell, Am Wohld 7, 24244 Felm 

Tab. 6: Bestand: Biotoptypen 

Code 
Kürzel 

Biotoptypen (Quelle : Haupttypen gem. Biotoptypen 
des LLUR vom Mai 2015 ) Fläche (ha) Anteil (%) 

K Küsten- und Meeresbiotope 0,00 0,0 

W Wälder und Brüche 3,61 4,6 

H Gehölze außerhalb von Wäldern 2,58 3,3 

F Binnengewässer 45,49 57,9 

M Hoch- und Übergangsmoore 0,00 0,0 

N Sümpfe und Niedermoore 4,42 5,6 

T Trocken- und Zwergstrauchvegetation 0,00 0,0 

G Grünland 21,04 26,8 

A Acker- und Gartenbaunutzung, Baumschulen 0,02 0,0 

R Ruderale Gras- und Staudenfluren 1,27 1,6 

S Biotope im Bereich von Bebauungen 0,11 0,1 

 Gesamtfläche SLEP-Gebiet 78,53 100,0 

 

 
Tab. 7: Bestand: FFH-Lebensraumtypen 

Typ-Code FFH-Lebensraumtyp Fläche (ha) Anteil (%) 

3140 Oligo- mesotrophe kalkhaltige Gewässer 0,42 0,5 

9130 Waldmeister-Buchenwald 0,01 0,0 

9160 Sternmieren-Eichen-Hainbuchenwald 0,63 0,8 

 Gesamtfläche FFH-LRT 1,06 1,4 

 

 

�'�L�H���)�O�l�F�K�H�Q���P�L�W���Ä�:�H�U�W�J�U�•�Q�O�D�Q�G�³��(LRT 6510) und artenreiche Kleingewässer (LRT 3150) wurden 
bei der LBK (2017) nicht erfasst. Viele Grünlandflächen sind aktuell artenreicher besiedelt und 
weisen ein Entwicklungspotenzial für arten- und blütenreiches Wertgrünland unterschiedlicher 
Standorte auf. Die als LRT 3140 kartierten, damals noch jungen Pioniergewässer würden heute, 
wie etliche andere Gewässer, vermutlich als LRT 3150 kartiert werden. 
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3.2.2 Wertgebende Arten und Populationen 

Eine Auswahl aktueller und älterer Vorkommen wertgebender Arten ist in Tab. 9 zusammen-
gestellt. Ausführliche Artenlisten enthalten die in Tab. 8 angegebenen Quellen. Es ist zu 
beachten, dass es sich bei der Raabe-Kartierung (1987) um Rasterdaten handelt. Daher müssen 
die angegebenen Arten nicht zwingend auf den Stiftungsflächen vorkommen. Es lässt sich 
hieraus jedoch das naturschutzfachliche Potenzial hinsichtlich möglicher Entwicklungen ableiten. 

Direkt auf der Stiftungsfläche verortbare Vorkommen wertgeb�H�Q�G�H�U���$�U�W�H�Q���V�L�Q�G���L�Q���G�H�U���6�S�D�O�W�H�����1�³��
der Tab. 9 gekennzeichnet.  

�,�P���6�W�L�I�W�X�Q�J�V�J�H�E�L�H�W���ÄKührener Teich�³���N�R�P�P�H�Q��einige gefährdete Pflanzenarten und etliche Arten 
der Vorwarnliste vor. Meist handelt es sich um Gewässer-, Ufer- und Feuchtgrünlandarten sowie 
um Arten des mesophilen Grünlands. Hervorzuheben sind Nadel-Sumpfsimse, Borstige 
Schuppensimse, Wald-Simse, Sumpf-Storchschnabel, Sumpf-Dotterblume, Sumpf-Hornklee, 
Sumpf-Kratzdistel, Sumpf-Haarstrang, Schlanke Segge, Zweizeilige Segge, Blaugrüne Segge, 
Hirse-Segge, Rispen-Segge, Schnabel-Segge und Blasen-Segge. Hinzukommen einige Arten 
der alten Raabe-Rasterkartierung, von denen nicht bekannt ist, ob sie noch im Gebiet oder 
zumindest der näheren Umgebung vorkommen. 

Vögel des Anhangs I der Vogelschutzrichtlinie sind aus dem Gebiet und der Region u. a. mit 
Neuntöter, Eisvogel, Flussseeschwalbe, Kranich, Blaukehlchen, Tüpfelralle, Rohrdommel, 
Rohrweihe, Rotmilan und Seeadler bekannt. Weitere wichtige Arten sind Rothalstaucher, 
Schwarzhalstaucher, Bartmeise, Beutelmeise, Braunkehlchen, Bekassine, Kiebitz, Feldlerche, 
Schafstelze und Austernfischer. Weiterhin können auch andere Watvögel und Großvögel sowie 
Tag- und Nachtgreife die Stiftungsflächen als Nahrungsgebiet nutzen. 

Die Daten zu Säugetieren aus dem Gebiet sind defizitär. Im Lanker Seegebiet kommt der 
Fischotter vor. An Fledermäusen wurden dort Großer Abendsegler, Teich-, Wasser-, Mücken-, 
Zwerg-, Rauhaut und Breitflügel-Fledermaus nachgewiesen, die auch im SLEP-Gebiet leben 
könnten.  

Neben ungefährdeten Amphibien- und Reptilienarten kommen Ringelnatter, Moorfrosch, 
Kammmolch, Laubfrosch und nach Ansiedlungen auch Rotbauchunke im Gebiet vor. 

Im Kührener Teich gibt es auch ohne Besatz Fische, u. a. den Steinbeißer. 

Die Daten zu Insekten sind defizitär oder älteren Datums. Es kommen Sumpfschrecke und 
Säbeldornschrecke sowie Nordische Moosjungfer, Torf-Mosaikjungfer, Gefleckte Heidelibelle, 
Glänzende Binsenjungfer, Kleine Mosaikjungfer und Frühe Heidelibelle vor. Es ist mit weiteren 
Heuschrecken und Libellen, aber auch Tagfaltern zu rechnen. An Käfern sind Schwarzer 
Kolbenwasserkäfer und Gaukler im Gebiet nachgewiesen, weitere seltene Arten kommen 
vermutlich in den jeweiligen Habitaten vor.  

In den Rieden der Kührener Niederung leben Sumpf- und Bauchige Windelschnecke. 
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Tab. 8: Vorliegende Kartierungen / Gutachten: wertgebende Arten und Populationen 

Kartierung/Gutachten Quelle (Jahr) Erläuterung 

Pflanzen / Tiere LLUR 2021 Abfrage der Landesdatenbank (AFK) 

Pflanzen Raabe 1987 Abfrage von 1 Rasterpunkten 

Pflanzen / Tiere LANU 1978 -1994 Biotopkartierung des Landes 
Abfrage von Biotopen der Region 

Makrophyten Biota, 2009 Monitoring der Qualitätskomponente 
Makrophyten / Phytobenthos für WRRL und 
FFH-RL in schleswig-holsteinischen Seen  

Amphibien / Rotbauchunken Amphi Consult, L. Briggs 
SN-SH H. Drews, 2009 

Life-Managementplan für die Rotbauch-
unkenpopulation am Kührener Teich  

Amphibien / Rotbauchunken Stiftung Naturschutz & 
Amphi Consult 2011 

Management von Rotbauchunken-
Populationen im Ostseeraum. Final Report 

Avifauna B. Koop, 2016 Monitoring in schleswig-holsteinischen EU-
Vogelschutzgebieten �6�3�$���Ä�/�D�Q�N�H�U���6�H�H�³���'�(��
1727-401, 3. Erfassung 2016 

Avifauna Deppner & Bach 2017ff NSG Betreuungsberichte NSG �ÄHalbinseln 
und Buchten im Lanker See�³ 

Pflanzen / Vegetation Mordhorst-Bretschneider 
NLU, 2010 

Textbeitrag zum FFH-Gebiet Lanker See 
und Kührener Teich (1727-392) 

FFH-Managementplan MELUR 2015 Managementplan für das Fauna-Flora-
Habitat-Gebiet DE-1727-���������Ä�/�D�Q�N�H�U���6�H�H��
�X�Q�G���.�•�K�U�H�Q�H�U���7�H�L�F�K�³ und das Europäische 
Vogelschutzgebiet DE-1727-���������Ä�/�D�Q�N�H�U��
�6�H�H�³ 

Pflanzen / Tiere Heiko Grell 2021 SLEP- Kartierung 2021 

 

 

 

 
Tab. 9: Auswahl wertgebender Arten; N = Nachweis im Stiftungsgebiet 

Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Pflanzen     

Sumpf-Dotterblume  
(Caltha palustris) 

RL-SH 3 2021 N Feuchtgrünland, Riede 

Bitteres Schaumkraut 
(Cardamine amara) 

RL-SH V 2021 N Gräben, Bruchwald 

Wiesen-Schaumkraut 
(Cardamine pratensis) 

RL-SH V 2021 N Feuchtgrünland 

Schlanke Segge  
(Carex acuta) 

RL-SH 3 2021 N Feuchtgrünland 

Zweizeilige Segge  
(Carex disticha) 

RL-SH V 2021 N Feuchtgrünland 

Blaugrüne Segge  
(Carex flacca) 

RL-SH 3 2021 N Neue Gewässerufer 

Hirse-Segge 
(Carex panicea) 

RL-SH 2 2021 N Kleingewässer, Ufer 
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Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Rispen-Segge  
(Carex paniculata) 

RL-SH 3 2021 N Grabenränder, Riede 

Schnabel-Segge 
(Carex rostrata) 

RL-SH 3 2021 N Ufersäume 

Blasen-Segge 
(Carex vesicaria) 

RL-SH V 2021 N Ufersäume 

Wiesen-Flockenblume  
(Centaurea jacea) 

RL-SH V 2021 N Säume, Magergrünland 

Echtes Tausendgüldenkraut 
(Centaurium erythraea) 

RL-SH 2 2021 N Magergrünland 

Sumpf-Kratzdistel  
(Cirsium palustre) 

RL-SH V 2021 N Feuchtgrünland 

Nadel-Sumpfsimse 
(Eleocharis acicularis) 

RL-SH 2 2021 N Kührener Teich 

Schmalblättriges Wollgras 
(Eriophorum angustifolium) 

RL-SH V 2021 N Kleingewässer 

Sumpf-Storchschnabel  
(Geranium palustre) 

RL-SH 2 2021 N Feuchtgrünland, Säume 

Borstige Schuppensimse  
(Isolepis setacea) 

RL-SH 2 2021 N Neue Gewässerufer 

Acker-Witwenblume  
(Knautia arvensis) 

RL-SH V 2021 N Magergrünland 

Gemeiner Hornklee  
(Lotus corniculatus) 

RL-SH 3 2021 N Magergrünland 

Sumpf-Hornklee  
(Lotus pedunculatus) 

RL-SH V 2021 N Feuchtgrünland 

Sumpf-Vergissmeinnicht  
(Myosotis scorpioides) 

RL-SH V 2021 N Feuchtgrünland 

Sumpf-Haarstrang 
(Peucedanum palustris) 

RL-SH 3 2021 N Bruchwald 

Wald-Simse  
(Scirpus sylvaticus) 

RL-SH V 2021 N Feuchtgrünland 

Sumpf-Schafgarbe 

(Achillea ptarmica) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Wiesen-Segge 
(Carex nigra) 

RL-SH V 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Sumpf-Pippau 

(Crepis paludosa) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Kleine Pimpinelle 

(Pimpinella saxifraga) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Säugetiere     

Fischotter 
(Lutra lutra) 

FFH II 2020 N Kührener Teich, Lanker 
See, 

Teich-Fledermaus  
(Myotis dasycneme) 

FFH II 2015  Gut Wahlstorf 
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Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Wasser-Fledermaus  
(Myotis daubentoni) 

FFH IV 2015 N Kührener Teich, Lanker 
See, 

Großer Abendsegler  
(Nyctalus noctula) 

FFH IV 2015  Gehölze der Umgebung 

Mücken-Fledermaus  
(Pipistrellus pygmaeus) 

FFH IV 2015 N Säume und Gehölze 

Zwerg-Fledermaus  
(Pipistrellus pipistrellus) 

FFH IV 2015 N Säume und Gehölze 

Rauhaut-Fledermaus  
(Pipistrellus nathusii) 

FFH IV 2015 N Säume und Gehölze 

Breitflügel-Fledermaus  
(Eptesicus serotinus) 

FFH IV 2015  Säume und Gehölze 

Vögel     

Seeadler 
(Haliaeetus albicilla) 

VSchRL I 2021  Lanker See 

Rotmilan  
(Milvus milvus) 

VSchRL I 2021  Lanker See 

Rohrweihe  
(Circus aeruginosus) 

VSchRL I 2016  Lanker See 

Tüpfelralle  
(Porzana porzana) 

VSchRL I 2016 N Kührener Teiche 

Eisvogel  
(Alcedo atthis) 

VSchRL I 2020 N Kührener Teiche 

Rohrdommel  

(Botaurus stellarus) 

VSchRL I 2016 N Kührener Teiche 

Blaukehlchen  
(Luscinia svecica) 

VSchRL I 2020 N Kührener Teiche 

Kranich 
(Grus grus) 

VSchRL I  2020 N Kührener Teiche 

Flussseeschwalbe 
(Sterna hirundo) 

VSchRL I 2021 N Kührener Teich, Brutinsel 

Neuntöter  
(Lanius collurio) 

VSchRL I 2021 N Grünland mit Gehölzen 

Feldlerche 
(Alauda arvensis) 

RL-SH 3 2021 N Grünland 

Kiebitz 
(Vanellus vanellus) 

RL-SH 3 2021 N Feuchtgrünland 

Bekassine 
(Gallinago gallinago) 

RL-SH 2 2020 N Feuchtgrünland 

Rothalstaucher 
(Podiceps grisegena) 

RL-SH 3 2021 N Kührener Teiche 

Schwarzhalstaucher 
(Podiceps nigricolis) 

RL-SH 2 2020 N Kührener Teiche 

Bartmeise 
(Panurus biarmicus) 

RL-SH * 2019 N Lanker See 
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Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Beutelmeise 
(Remiz pendulinus) 

RL-SH  2019 N Lanker See 

Braunkehlchen  
(Saxicola rubetra) 

RL-SH 3 2019 N Feuchtgrünland 

Schafstelze 
(Motacilla flava) 

RL-SH 3 2021 N Weideland 

Austernfischer 
(Haematopus ostralegus) 

RL-SH  2019 N Kührener Teiche 

Amphibien     

Rotbauchunke 
(Bombina bombina) 

FFH II 2019 N Kührener Teich, mit 
Unterstützungsaufzucht 

Laubfrosch 
(Hyla arborea) 

FFH IV 2019 N Kührener Teich, 
Kleingewässer 

Kammmolch 
(Triturus cristatus) 

FFH II 2019 N Kührener Teich, 
Kleingewässer 

Moorfrosch  
(Rana arvalis) 

FFH IV 2019 N Kührener Teich, 
Kleingewässer 

Reptilien     

Ringelnatter  
(Natrix natrix) 

RL-SH 2 2019 N Gewässerufer 

Fische      

Steinbeißer (1149) 
(Cobitis taenia) 

FFH II 2017 N Kührener Teich, 

Weichtiere      

Bauchige Windelschnecke 
(Vertigo moulinsiana) 

FFH II 
RL-SH 1 

2020 N Feuchtwiesen, Riede 

Sumpf-Windelschnecke 
(Vertigo antivertigo) 

RL-SH 3 2020 N Feuchtwiesen, Riede 

Libellen     

Nordische Moosjungfer  
(Leucorrhinia pectoralis) 

FFH IV 2013 N Kührener Teich 

Torf-Mosaikjungfer 
(Aeshna juncea) 

RL-SH 3 2013 N Kührener Teich 

Gefleckte Heidelibelle 
(Sympetrum flaveolum) 

RL-SH V 2019 N Kleingewässer 

Glänzende Binsenjungfer 
(Lestes dryas) 

RL-SH V 2019 N Kleingewässer 

Kleine Mosaikjungfer 
(Brachytron pratense) 

 2019 N Kührener Teich 

Frühe Heidelibelle 
(Sympetrum fonscolombei) 

 2019 N Kührener Teich 

Schmetterlinge     

keine relevanten Angaben     

Heuschrecken     
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Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Sumpfschrecke 
(Mecostethus grossus) 

RL-SH 3 2021 N Feuchtgrünland 

Säbeldornschrecke 
(Tetrix subulata) 

RL-SH V 2018 N Schlammufer  

Käfer     

Schwarzer Kolbenwasserkäfer 
(Hydrous aterrimus) 

RL-SH 2 2015  Kleingewässer 

Gauckler 
(Cybister lateralimarginalis) 

RL-SH 3 2017  Kleingewässer 

Feuchtkäfer 
(Hygrobia hermanni) 

RL-SH 3 2015  Kleingewässer 
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4 Leitbild 

Das Leitbild gibt die Entwicklungsrichtung für den Raum, in dem das Stiftungsgebiet liegt, vor. Es 
integriert die naturräumlichen Potentiale, die Historie und Charakteristika des Gebiets. Diese 
Vision wird durch bestehende naturschutzfachliche Vorgaben gefiltert und konkretisiert. Unter 
Berücksichtigung der Schutzgebietsverordnungen und naturschutzfachlichen Planungen im 
Raum wird ein mit der Stiftung Naturschutz und dem LLUR abgestimmtes Leitbild erstellt. 

Das Leitbild ist im Präsens formuliert und stellt den gewünschten Zustand der Landschaft für 
einen längeren Zeitraum dar (~ 100 Jahre). 

In Übereinstimmung mit dem Leitbild des Raumes werden für die Flächen der Stiftung 
Naturschutz Entwicklungsziele formuliert, die ein Zeitfenster von etwa 10 Jahren abdecken. 

Die Entwicklungskonzepte berücksichtigen die Heterogenität der vorhandenen Landschaftstypen 
und resultieren in konkreten, flächenbezogenen Maßnahmenvorschlägen und Projektideen. 

 

4.1 Rechtliche und fachplanerische Vorgaben des Natursc hutzes 

Folgende Aussagen aus übergeordneten Planungen wurden bei der Formulierung des Leitbilds 
berücksichtigt:  

 

�1�D�W�X�U�V�F�K�X�W�]�J�H�E�L�H�W���ÄKührener Teich und Umgebung �³ 

§ 3 Schutzzweck, Erhaltungsziele  

(1) Das Naturschutzgebiet besteht aus dem flachgründigen, buchtenreichen Kührener Teich mit 

ausgedehnten Röhrichtzonen, baumbestandenen Inseln, ufernahen Bruchwaldzonen, kleinen naturnah 

ausgebildeten Gehölzen und ökologisch bedeutsamen Feuchtgrünlandflächen. 

(2) Schutzzweck ist es, die Natur in diesem Gebiet in ihrer Gesamtheit dauerhaft zu erhalten. Insbesondere 

gilt es, 

1. den Lebensraum für die daran gebundene artenreiche Pflanzen- und Tierwelt und ihre Ökosysteme, 

2. den Verbund der Gewässerökosysteme einschließlich der typischen Uferzonierungen und 

Verlandungsstufen, 

3. das Brutvorkommen der Wasser-, Röhricht- und Wiesenvögel, 

4. national bedeutsame Nahrungs-, Rast- und Mausergebiete für Wasservögel, 

5. die naturnahen Waldbereiche, die Feuchtgrünlandflächen und die der Eigenentwicklung überlassenen 

Flächen, 

6. die geologischen und geomorphologischen Eigenarten dieses Gebietes mit den natürlichen 

Veränderungen und Wechselwirkungen und 

7. das nicht durch bauliche Anlagen gestörte Landschaftsbild zu erhalten und zu schützen. 

(3) Soweit es zum Schutz dieses Gebietes und seiner Bestandteile, insbesondere zur Erhaltung oder 

Entwicklung bestimmter, bedrohter Pflanzen- und Tierarten und ihrer Ökosysteme erforderlich ist, sind 

entsprechende Schutz- und Entwicklungsmaßnahmen durchzuführen. 
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Übergreifende Ziele für das FFH-Gebiet DE 1727-392 �ÄLanker See und Kührener Teich �³ 

Erhaltung einer unverbauten, naturnahen, buchten- und inselreichen Stillgewässerlandschaft mit 

ausgeprägten Tiefen- und Flachwasserzonen, der eng verzahnten und im Komplex auftretenden 

Lebensgemeinschaften , der Offenlandflächen und Wäldern, der Mager-, Trocken- und Feuchtgrünländer 

mit u. a. einer landesweit bedeutsamen Primelwiese sowie auf Seekreide vorkommender 

Kalkflachmoorbestände in seltener Ausprägung, insbesondere auch als Lebensraum für Kammmolch, 

Rotbauchunke, Steinbeißer, Teichfledermaus und Fischotter. 

 

Übergreifende Ziele für das EU-Vogelschutzgebiet DE 1 727-40�����ÄLanker See �³ 

Der Lanker See ist als zweitwichtigstes Brutgebiet für Wasservögel im Binnenland und eines der 

bedeutendsten Nachmausersammelplätze für die Graugans und verschiedener Schwimmentenarten zu 

erhalten, da er unter anderem zu den wichtigsten Seen im unteren Schwentinesystem mit buchtenreicher 

und sehr naturnah erhaltener, teils von mesotraphenter Vegetation eingenommener Seeuferlandschaften 

gehört. 

 

Managementplan für das Fauna-Flora-Habitat-Gebiet DE-1727-�������� �Ä�/�D�Q�N�H�U�� �6�H�H�� �X�Q�G�� �.�•�K�U�H�Q�H�U��

�7�H�L�F�K�³ und das Europäische Vogelschutzgebiet DE-1727-���������Ä�/�D�Q�N�H�U���6�H�H�³��(Auszüge) 

�x Überprüfung möglicher Nährstoffeinträge 

�x Bedarfsorientierte Pflege zur Offenhaltung der Kleingewässer 

�x Erhaltung der Habitateigenschaften des Kührener Teichs 

�x Extensive Pflege der Wiesen am Südufer des Kührener Teichs 

�x Beruhigung von Rast und Bruthabitaten 

�x Anlegen neuer, temporärer Laichgewässer 

 

BVS SH Schwerpunktbereich Nr. �������� �ÄWestteil des Lanker Sees mit Kührener Teich und 

Probstenwerder �³: 

Bestand: Besonders abwechslungsreicher Ausschnitt eines Sees und angrenzender Bereiche im 

Schwentinesystem; sehr buchten- und halbinselreich; naturnaher, extensiv bewirtschafteter Fischteich; 

sehr vielfältige Ufer- und Verlandungszonen. Typische Lebensräume sind Teich- und 

Seewasserflächen, Röhrichte, Bruchwälder, artenreiches Feuchtgrünland, kleinflächig 

Moränenbuchenwälder. 

Entwicklungsziel: Erhaltung des derzeitigen Zustandes unter Wiederherstellung des natürlichen 

Wasserhaushaltes in der Senke zwischen dem Kührener Teich und dem Lanker See. 

vorrangige Maßnahmen: Wasserwirtschaftliche Begutachtung der Wiedervernässungsmöglichkeiten in der 

Senke. 

Sonstiges: �1�6�*�� �Ä�+�D�O�E�L�Q�V�H�O�� �X�Q�G�� �%�X�F�K�W���L�P�� �/�D�Q�N�H�U�� �6�H�H�³���� �1�6�*�� �Ä�.�•�K�U�H�Q�H�U�� �7�H�L�F�K�� �X�Q�G�� �8�P�J�H�E�X�Q�J�³���� �Q�D�W�L�R�Q�D�O��

bedeutendes Wasservogelgebiet. 

 

 

Moorschutzprogramm des Landes Schleswig-Holstein 

�x Teile des Gebiets liegen in der landesweiten Moorkulisse 

�x Moorflächen werden mit dem Ziel der Wiedervernässung finanziert 
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Gesetzlicher Biotop- und Artenschutz 

Für im Gebiet nachgewiesen Arten, Biotope und FFH-Lebensraumtypen (LRT) 

 

LIFE-Bombina (2004-2009) 

�x Einführung einer extensiven Beweidung 

�x Anlage von 11 Gewässern über LIFE-Bombina  

�x Anlage von Winterquartieren 

�x Aussetzung von Rotbauchunken ca. 2000 Jungtieren 

 

Landschaftsrahmenplan für den Planungsraum II, Neuaufstell ung 2020 (Auszüge) 

Kreisfreie Städte Kiel und Neumünster 

Kreise Plön und Rendsburg-Eckernförde, Ostholstein und Hansestadt  Lübeck: 

 

Landschaftliche Leitbilder: Ostholsteinisches Hügelland (Auswa hl für das Gebiet) 

(Holsteinische Schweiz) 

�x Große naturgeprägte Seenkomplexe mit ausgedehnten Seeuferzonen (teilweise extensiv genutzt) in 

enger Verzahnung mit den Wäldern der Moränenlagen 

�x naturnahe dynamische Fließgewässer mit Fluss- und Bachröhrichten, Weidengebüschen, Auwald- und 

Hochstaudenfluren in den Talniederungen bis hin zu größeren Auwäldern 

�x Ausgedehnte naturnahe Buchenwälder unterschiedlichen Standorttypes 

�x Strukturreiche, halboffene Kulturlandschaft unter anderem auf stärker reliefiertem Gelände mit extensiv 

genutzten Weideflächen, episodisch genutzten Stauden- und Magergrasfluren, Sukzessions-flächen, 

Feldgehölzen und Knicks, zum Teil in Zusammenhang mit größeren Waldgebieten 

�x Eutrophe, nasse Niedermoore und Brüche sowie zeitweise wasserführende Stillgewässer in Senken 

der Moränenlandschaft 

 

Grünland, Ziele 

�x Erhöhung des Artenreichtums, insbesondere Förderung konkurrenzschwacher und spezialisierter Arten 

durch Reduktion/ Vermeidung von Nährstoff- und Pestizideinträgen, angepasste Mahdfrequenz und 

Beweidungsdichte, 

�x Erhaltung oder Wiederherstellung möglichst naturnaher hydrologischer Bedingungen der standörtlichen 

und strukturellen Nischen als Wuchsort für spezialisierte Pflanzen und Tiere (beispielsweise durch 

Verzicht auf Schleppen und Walzen) und damit einhergehend die Vermeidung von Grünlandumbruch, 

�x Bewahrung bzw. Verbesserung des Zustandes des historischen Dauergrünlandes, das heißt Flächen 

mit alten Grasnarben und oftmals hohem Strukturreichtum (zum Beispiel Grüppen, Bultstrukturen), 

wegen seines besonders hohen naturschutzfachlichen Potenzials, 

�x möglichst flächendeckende Erhaltung artenreichen Grünlandes als auch die Schaffung eines 

Biotopverbundes über Trittsteinbiotope und lokale Verbindungselemente. 
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Niedermoore, Ziele 

�x Schutz und Wiederherstellung aller noch vorhandenen Moorlebensräume, 

�x Sicherung bzw. Wiederherstellung der für die Moorlebensräume notwendigen hydrologischen, 

Verhältnisse und Etablierung von an hohe Wasserstände angepasste Nutzungen, 

�x Vermeidung bzw. Reduzierung von Nähr- und Schadstoffeinträgen aus angrenzenden Nutzflächen  

�x Einbeziehung und Entwicklung angrenzender naturnaher Kontaktlebensräume  

�x Im Gegensatz zu Hochmoorlebensräumen, die aufgrund der besonderen Bedingungen wie der 

Nährstoffarmut nach einer Wasserstandsanhebung sich selbst überlassen werden können, ist ein Teil 

der besonders schutzwürdigen offenen Niedermoorvegetation durch eine extensive Landnutzung, vor 

allem Mahd und Beweidung entstanden (zum Beispiel Pfeifengraswiesen, bestimmte Ausprägungen 

von Kalkflachmooren, binsen- und seggenreiche Nasswiesen mit besonderen Artvorkommen). Hierfür 

sind entsprechende extensive Nutzungen bzw. Pflegeregime zu sichern oder zu entwickeln. 

 

Binnengewässer, Ziele 

�x die Reduzierung von punktuellen und diffusen Nähr- und Schadstoffeinträgen in Fließgewässer, 

Stillgewässer und Grundwasser zum Erreichen einer guten Wasserqualität, 

�x die deutliche Erhöhung des Anteiles naturnah verlaufender Abschnitte mit hoher Strukturvielfalt (derzeit 

lediglich ein Prozent) durch eine eigendynamische Entwicklung der Fließgewässer in ungenutzten 

Uferabschnitten sowie die Schaffung breiter Uferrandstreifen, 

�x die Wiederherstellung der ökologischen Durchgängigkeit von Fließgewässern, verbunden mit der 

Wiederansiedlung einheimischer Wanderfischarten wie Ostseeschnäpel sowie Stör, 

�x die Vergrößerung und Verbreiterung ungenutzter bzw. lediglich extensiv genutzter Uferbereiche zur 

Reduzierung von Stoffeinträgen und zur Schaffung wichtiger Lebensräume, 

�x die Wiederherstellung der an Gewässer angrenzenden amphibischen Lebensräume in Auen (Auwälder, 

Staudenfluren und Rieder, extensiv genutzte Grünländer) und deren stärkere Anbindung an das 

Überflutungsregime der Gewässer unter anderem aus Biotop- und Artenschutzgründen sowie im 

Hinblick auf den Hochwasserschutz bzw. die Hochwasservorsorge sowie 

�x die Erhaltung der oberirdischen Gewässer einschließlich ihrer Randstreifen, Uferzonen und Auen als 

Lebensstätten und Biotope für natürlich vorkommende Tier- und Pflanzenarten gemäß § 21 Absatz 5 

BNatSchG. Sie sind so weiterzuentwickeln, dass sie ihre großräumige Vernetzungsfunktion auf Dauer 

erfüllen können 

 

Grünland, Niedermoore und Binnengewässer (Auszug für die Region): 

Besonderes Handlungserfordernis besteht für: 

�x Binsen- und seggenreiche Nasswiesen, §§, RL 2 

�x Sumpfdotterblumenwiesen 

�x Wiesenschaumkrautwiesen 

�x Beweidete Quellbereiche, §§ 

�x Überschwemmungsgrünland an naturnahen Gewässern (teilweise §§) 

�x Artenreiches Grünland trocken-magerer Standorte 

�x LRT 7230 kalkreiche Niedermoore, U2 

�x alle waldfreien oligo- bis mesotrophen Niedermoore und Sümpfe: RL 1-2 



SLEP Kührener Teich - Leitbild - Endfassung  Seite 16 

GGV Freie Biologen, Heiko Grell, Am Wohld 7, 24244 Felm 

�x LRT 6430 Feuchte Hochstaudenfluren (außerhalb Wald), U2 

�x Nährstoffarme Großseggenriede, RL 1-2 

�x LRT 3150 eutrophe Stillgewässer 

�x LRT 3160 dystrophe Stillgewässer, U2 

�x LRT 3260 Fließgewässer mit flutender Vegetation, U2 

�x Quellen, RL 2 

 

�x Rotbauchunke, II, k: U1 

�x Kammolch, II, U1 

�x Braunkehlchen, I 

�x Feldlerche, I, RL 3 

�x Kiebitz, I, s, RL 3 

�x Neuntöter, I 

�x Wiesenpieper, I, RL V 

�x Bekassine, I, RL 2 

�x Wachtelkönig, I, RL 1 

�x Große Moosjungfer, II, U1 

�x Grüne Mosaikjungfer, II, U1 

�x Schmale Windelschnecke, IV, K: U1 

 

Kohlenstoffreiche Böden 

Als eine der größten Kohlenstoff-Senken (nach den Ozeanen) fungiert der Boden, indem er in Form von 

organischer Substanz in den obersten 0,3 Metern Bodenschicht ungefähr doppelt so viel Kohlenstoff 

speichert, wie sich in der Atmosphäre befindet. Nach den Kriterien des IPCC und der deutschen 

bodenkundlichen Klassifikation umfassen die kohlenstoffreichen Böden Nieder- und Hochmoore, Moor- 

und Anmoorgleye sowie Anmoorpseudogleye. Diese Böden entstanden unter (Stau-) Wassereinfluss und 

bauen �± bei Grundwasserabsenkung �± vermehrt Humus ab, da durch die Belüftung Zersetzungsprozesse 

eingeleitet werden. Den größten Anteil an den Emissionen aus Moorböden haben die intensiv 

landwirtschaftlich als Grünland genutzten Niedermoorböden. 

 

Grünland als CO 2-Senke 

Eine CO2-Senkenfunktion hat das Grünland so lange, bis es sein spezifisches Kohlenstoffgleichgewicht 

erreicht hat. Bei einer Umwandlung von Grünland in Acker wird der größte Teil des im Boden enthaltenen 

Kohlenstoffs im ersten Jahr nach dem Umbruch als CO2 freigesetzt. Dagegen wird bei einer Neuanlage 

von Grünland Kohlenstoff im Boden gebunden. Grünland in Überflutungsgebieten, insbesondere in 

Auenlandschaften, trägt wesentlich zum Wasserrückhalt bei, indem es mehr Wasser im Boden 

zurückhalten kann.  
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Zusammenfassung der naturschutzrechtlichen Vorgaben : 

Die genannten fachlichen und naturschutzrechtlichen Vorgaben stellen die Erhaltung und die 
Entwicklung der prägenden Teichanlage als Teil einer hochwertigen, kleinräumig strukturierten 
Niederungslandschaft im Kontakt zum Lanker See und eine Reduzierung des Eintrags von 
Nährstoffen in das Gewässersystem in den Vordergrund.  

Die Teichanlage des NSG soll ohne fischereiliche Nutzung erhalten und artenreich entwickelt 
werden. In den Niederungsgebieten und vermoorten Senken soll ein möglichst naturnahes 
Wasserregime wiederhergestellt und der Moorboden vernässt werden. In den Randbereichen 
können Klein- und Flachgewässer angelegt werden. In der kuppigen Moränenlandschaft sollen 
durch eine geeignete Pflegenutzung arten- und blütenreiche Offenlandhabitate mit Gehölzen, 
Gewässern und Teichen erhalten und entwickelt werden. Mesophiles Grünland verschiedener 
Standorttypen bis hin zu Feuchtgrünland und Rieden soll gefördert werden. 

Der halboffene Charakter des Gebiets impliziert Teilflächen ohne Nutzung mit Sukzession zu 
Rieden und Gehölzentwicklung sowie den Stauteich mit naturnahen Ufern und Inseln.  

Die heterogene Niederungslandschaft soll mit ihren Gewässern, Ufersäumen, Rieden, 
Grünlandflächen und Gehölzen für Gewässer- und Offenlandvögel, Amphibien, Reptilien, 
Insekten und für Arten der Komplexlebensräume sowie für zahlreiche spezifische Pflanzenarten 
erhalten und gepflegt werden.  
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4.2 Leitbild für den SLEP �ÄKührener Teich �³ 

�'�D�V�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�J�H�E�L�H�W�� �ÄKührener Teich�³�� �U�H�S�U�l�V�H�Q�W�L�H�U�W�� �H�L�Q�H�Q�� �F�K�D�U�D�N�W�H�U�L�V�W�L�V�F�K�H�Q�� �$�X�V�V�F�K�Q�L�W�W�� �G�H�U��
Niederungs- und Moränenlandschaft westlich des Lanker Sees. Es umfasst den ca. 35 ha großen 
Teich mit naturnahen Verlandungsbereichen, Inseln und strukturreiche Offenlandflächen auf 
Halbinseln, Kuppen und ausgedehnten Niederungsflächen südlich der Kührener Mühle. Die 
Flächen entwässern zum Lanker See und sind Teil des Systems der Schwentine, die bei Kiel in 
die Ostsee mündet. 

Die Flächen der Stiftung Naturschutz liegen zusammenhängend in dem als NSG ausgewiesen 
Gebiet und stehen in einem engen ökologischen Verbund zum Lanker See. 

Das Schutzgebiet ist durch den aufgestauten Kührener Teich geprägt, der ohne Nutzung der 
Fischbestände erhalten wird. Das Wassermanagement erfolgt nach den Erfordernissen des 
Naturschutzes. Die Niederungsflächen wurden vernässt und können verstärkt CO2 binden. Sie 
entlasten die Fließgewässer und den See von Sedimenten, Nähr- und Schadstoffen. 

Die Grünlandflächen am buchtenreichen Stauteich und in der nördlich angrenzenden Kührener 
Niederung werden durch eine extensive Grünlandnutzung ohne Düngung offen gehalten. Die 
Nutzung erfolgt je nach Wasserstand und Bodenfeuchtigkeit von den Rändern und Kuppen aus 
unterschiedlich weit in die Senken hinein. Ufer, Kleingewässer, Niedermoorflächen mit Rieden 
und Kuppen sowie andere Kleinhabitate sind in die extensive Grünlandnutzung eingeschlossen. 
Es wurden zahlreiche Klein- und Flachgewässer angelegt oder aufgestaut. Diese werden 
insbesondere von Amphibien besiedelt. Das Grünland ist als arten- und strukturreiches 
mesophiles Grünland trockener bis nasser Standorte ausgebildet. Es weist eine hohe 
standörtliche Diversität auf. Besonders gut ausgeprägt sind die blütenbunten Hänge und die 
Feuchtwiesen. In den Niederungsbereichen fehlen Gehölze weitgehend. Auf Kuppen, 
mineralischen Hängen und entlang von Wegen sind alte und strukturreiche Gehölzbestände 
vorhanden, so dass sich insgesamt ein halboffener Landschaftscharakter mit offenen Teich- und 
Niederungsflächen ausgebildet hat. 

Es haben sich artenreiche Vogelbestände der Gewässer, der Sümpfe und des Grünlands 
angesiedelt. Leitarten der Entwicklung sind Taucher, Rallen, Röhrichtbewohner wie Rothals- und 
Schwarzhalstaucher, Tüpfelralle, Rohrdommel, Kranich, Bekassine, Kiebitz und Neuntöter. 
Rotbauchunke und Laubfrosch bauen große Bestände auf. Die Gewässer sind hochwertige 
Lebensräume und werden neben den Vögeln und Amphibien von Libellen, Wasserkäfern und 
spezifischen Pflanzen besiedelt. Das Gebiet wird von Tag- und Nachtgreifen mit großen 
Raumansprüchen, Fledermäusen und dem Fischotter als Nahrungshabitat genutzt. In alten 
Gehölzbeständen und an Knicks gibt es vielfach Fledermausquartiere. 

Das landschaftlich attraktive Gebiet ist störungsarm, aber durch einen auch als Wanderweg 
genutzten Wirtschaftsweg erschlossen und kann von Aussichtspunkten vom Rand aus gut 
eingesehen werden. Besucher werden durch Informationstafeln informiert. 
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5 Zielkonzept 

Die Erstellung des Zielkonzepts erfolgt auf der Grundlage der in Kapitel 2 aufgeführten 
Einbindungen in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse sowie dem Status quo der 
Biodiversität (Kapitel 3), der Leitbilddiskussion mit Vertretern der Stiftung Naturschutz und dem 
LLUR, den Empfehlungen der vorliegenden Gutachten (Tab. 5 und Tab. 8) sowie aufgrund der 
fachgutachterlichen Begehung des Gebiets. Neben der Biodiversität rücken auch die möglichen 
Ökosystemdienstleistungen des Stiftungsgebiets in den Fokus des Konzeptes. 

Die Entwicklung der Ziele und die Ableitung der Maßnahmenvorschläge erfolgt nach rein 
naturschutzfachlichen Gesichtspunkten. Die Umsetzbarkeit der Maßnahmen wird von der Stiftung 
festgestellt. Ggf. daraus resultierende Änderungen der Ziele oder Maßnahmen müssen 
nachträglich eingepflegt werden. 

 

 

5.1 Zielkonzept Biodiversität 

Nachfolgend werden räumliche Einheiten für die Zuordnung der Zielebenen gebildet. Dies führt 
je nach Größe und Lage des Stiftungsgebiets zu einer Einteilung �Ä�/okaler Differenzierungen�³ 
(Lok_Diff). Besonders inhomogene oder große Gebiete werden in Teilgebiete untergliedert. Die 
hier verwendeten Bezeichnungen entsprechen den im GIS verwendeten Feldnamen in der 
Attributtabelle. 

Im Zielkonzept  wird zwischen zwei Zielebenen unterschieden, die unabhängig voneinander 
betrachtet werden können. Während die Zielebene 1 das Entwicklungsziel für einen größeren, 
zusammenhängenden Landschaftsausschnitt angibt, werden in der Zielebene 2 nur Flächen 
zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen Landschaftsausschnitt abbilden. 
Damit können sich in Zielebene 1 ein bis mehrere Landschaftsausschnitte mit der gleichen oder 
mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden.  

Die kleinste Einheit (Lok_ Diff ) bezeichnet ein Gebiet mit gleichen Maßnahmen. Es kann sich 
dabei auch um mehrere getrennte Flächenbereiche handeln. Dies bedeutet, dass Flächen mit 
gleichem Ziel in der ersten und zweiten Ebene, z. B. Moorlandschaft (M) und Feuchtgrünland 
(GF), auch verschiedenen Lok_Diffs zugeordnet werden können, wenn sich die Maßnahmen 
(deutlich) unterscheiden oder die Flächen in verschiedenen Lokalitäten oder Mooren liegen. In 
einem Lok_Diff können mehrere Struktur- ID gleichzeitig vergeben werden, es lässt sich dann 
aber nicht mehr rückschließen, für welche Teilfläche diese Strukturen gelten. Dies kann im Text 
erklärt werden. 

Das Abkürzungsverzeichnis für die Zielebenen befindet sich auf der folgenden Seite.  

Die Ableitung der Ziele erfolgt unter Zuordnung der vorgesehenen Ziel-Lebensräume und -
Biotope sowie der artenschutzrelevanten und weiteren spezifischen Arten(-gilden), dargestellt in 
Tab. 9. Die r�l�X�P�O�L�F�K�H���$�E�J�U�H�Q�]�X�Q�J���G�H�U���=�L�H�O�H�E�H�Q�H�Q���L�V�W���L�Q���G�H�U���.�D�U�W�H���Ä�=�L�H�O�H�³���G�D�U�J�H�V�W�H�O�O�W�����G�L�H���U�l�X�Pliche 
�$�E�J�U�H�Q�]�X�Q�J���G�H�U���/�R�N�B�'�L�I�I�V���L�Q���G�H�U���.�D�U�W�H���Ä�/�R�N�B�'�L�I�I�V�³���L�P���$�Q�K�D�Q�J�� 

�'�D�V���6�W�L�I�W�X�Q�J�V�J�H�E�L�H�W���ÄKührener Teich�³��besteht aus zwei Teilgebieten. Diese werden in insgesamt 
sieben �Ä�/�R�N�B�'�L�I�I�³�����O�R�N�D�O�H���'�L�I�I�H�U�H�Q�]�L�H�U�X�Q�Jen) unterteilt. 
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Nachfolgend wird zum besseren Verständnis das Abkürzungsverzeichnis des Kartierschlüssels 
für die beiden Zielebenen aufgeführt (Stand: 03.07.2020): 

 

Stiftung: Vorlage Kartierschlüssel für Zielebenen im Zuge der SLEP Kartierungen 

 

 

Stand: 3. Juli 2020 
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Tab. 10: Räumliche Gliederung und Zielebenen 

Teilgebiet LOK_DIFF Bezeichnung  Ziel_1 Ziel_2 Struktur 

191  SLEP Kührener Teich 
   

191_01  Nördliche Teilfläche  
   

 191_01_01 Randgehölz S WL 1,14 

 191_01_02 Randweide S GR 6,12,13 

 191_01_03 Kührener Niederung S GF 6, 13 

191_02  Südliche Teilfläche  
   

 191_02_01 Stauteich S ST 14 

 191_02_02 Naturnahe Teichufer S WS 14 

 191_02_03 Uferweide S GR 14, 16 

 191_02_04 Sonderfläche westlich des Staus S WL 6, 14 

 

 

 

Abb. 1:  Räumliche Gliederung für das SLEP-�*�H�E�L�H�W���ÄKührener Teich�³ 
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5.1.1 Teilgebiet 191_01: Nördliche Teilfläche 

Teilgebiet: 191_01, Nördliche Teilfläche 

Bestand 

 

Die kompakt zusammenliegende nördliche Teilfläche ist etwa 25 ha groß und umfasst 

die zentrale Niederung mit trockenen Randflächen und Kuppen auf kalkreichen Böden, 

die zusammen als Grünland durch eine extensive Rinderbeweidung genutzt werden, 

sowie Feldgehölze und Knicks mit altem Baumbestand am Südrand der Fläche. Die 

Teilfläche wird von der Bahntrasse und einer großflächigen Ackerlandschaft begrenzt. 

Prägend ist die großflächig offene und vernässte Niederung, die für die Weidetiere 

zugänglich ist. 

Das Grünland ist je nach Vernässung und Dauer der extensiven Weidenutzung ohne 

Düngung unterschiedlich gut ausgebildet. Es gibt viele artenarme Bestände und 

hochwüchsige Riede, aber auch arten- und blütenreiche Säume und Kuppen. Durch 

die Aushagerung breiten sich die mesophilen Grünlandarten offensichtlich vom Rand 

aus. Es wurden etliche Gewässer neu angelegt und Senken zu großen Gewässern 

aufgestaut. Sie sollen als Lebensraum u. a. für seltene Amphibien und Vögel dienen. 

 

Ziele 
 

Ziel ist es, die beweidete Kührener Niederung mit unterschiedlichen Standorten zu 

erhalten und überwiegend als offenes Weideland mit Gewässern, überstauten Senken, 

vielen Säumen, Pionierfluren sowie trockenen Rücken und Kuppen naturschutzfachlich 

zu arten-, blüten- und strukturreichem Grünland, versumpften Flächen und Gewässern 

weiterzuentwickeln. Zudem soll ein naturnaher Laubwald aufgebaut werden.  

Leit- und Zielartengruppen sind u. a. Fledermäuse, Gewässer-, Röhricht- und 

Offenlandvögel, Amphibien, Reptilien, Insekten und Pflanzen der Standorte. 

 

Maßnahmen Die Offenlandflächen sollen durch extensive Weidenutzung erhalten werden. Es kann 

eine Pflegemahd zur Entfernung von Biomasse und Junggehölzen durchgeführt 

werden. Die Nutzungsintensität ist am jährlichen Aufwuchs der Biomasse auszurichten. 

Im Bereich der randlichen Grünlandflächen sind Gebüschgruppen, Einzelbäume und 

Knicks erwünscht. Die Niederung und die angrenzenden Weideflächen sollten offen 

und frei von Gehölzen und hohen Sichtkulissen sein. Kleingewässer können gepflegt 

und vertieft oder an geeigneten Stellen neu angelegt werden. Vernässte Senken 

sollten erhalten werden und für die Weidetiere zugänglich sein. Dazu könnten 

Wasserstände reguliert werden. 

Die randlichen Knicks und kleine Feldgehölze sollten sich ohne Nutzung und Einschlag 

in freier Sukzession entwickeln können. Totholz und Windbruch sind im Bestand zu 

belassen.  
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5.1.1.1 191_01_01, Randgehölz 

191_01_01, Randgehölz 

Zielebene 1: S  

Gewässerlandschaft 

Zielebene 2: WL  

Standortgerechter 

Laubwald 

Struktur: 1 , 14, 

dichter Wald, strukturreich  

Bestand Zwischen der Kührener Niederung und dem Feldweg liegt ein 0,8 ha großer Wald, der 

von Buche, Esche und Ahorn geprägt wird. Der Wald ist recht naturnah ausgeprägt 

und weist etwas Alt- und Totholz und eine reiche Bodenflora aus. Es handelt sich 

vermutlich um einen alten Gehölzstandort. Der kleine Bestand wird von Knicks mit 

altem Baumbestand begrenzt. Dort siedeln Hainbuche, Eiche und zahlreiche Sträucher 

wie Hasel und Weißdorn. Am Westrand verläuft ein Graben, der Wasser der 

Umgebung zur Niederung abführt. Zudem gibt es feuchte Senken im Bestand. Entlang 

des Feldwegs verhindert ein flacher Wall das Eindringen von Oberflächenwasser und 

Ablagerungen von Steinen und anderen Abfall. Es gibt eine Beobachtungsplattform 

des NABU, von wo aus die Niederung überblickt werden kann. 

Die Bodenflora weist auf reiche und feuchte Verhältnisse hin. Typische Arten sind 

Wald-Sternmiere, Wald-Bingelkraut, Waldmeister, Goldnessel, Vielblütige Weißwurz, 

Perlgras und Wald-Flattergras.  

Ziele Ziel ist es, den naturnahen Gehölzbestand als Puffer zwischen den Ackerflächen und 

der Niederung zu erhalten und strukturreichere Laubholzbestände mit mehr Alt- und 

Totholz zu fördern.  

Zielarten sind Fledermäuse, Höhlen- und Gehölzbrüter inklusive Greife, Käfer und 

Pilze sowie Pflanzen feuchter und reicher Buchen-Eschenwälder. 

Ziel-LRTs 9130 Waldmeister-Buchenwald 

Zielarten Fledermäuse (allgemein), Rotmilan, Wespenbussard, Mittelspecht 

Maßnahmen Die Bäume des Bestandes inklusive der randlichen Knickgehölze sollen ohne Nutzung 

einer natürlichen Alterung überlassen werden. Ein Einschlag sollte sich auf notwendige 

Maßnahmen zur Verkehrssicherung entlang des Feldwegs und ggf. auf Fremdgehölze 

beschränken. Müll und andere Fremdmaterialien sollten entfernt werden. 

Gezielte Maßnahmen zum Artenschutz können für Vögel (Höhenbrüter), Fledermäuse, 

Totholzkäfer, Pilze und Pflanzen durchgeführt werden. 

Code SH 02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung 
02.02.01.02 Naturverjüngung standortgerechter heimischer Baumarten 
02.02.01.03 Entnahme nicht standortgerechter / nicht heimischer Gehölze  
02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 
02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 
02.04.12 Erhaltung von Biotopbäumen (Einzelbäumen, Baumgruppen) 
02.04.13 Verzicht auf Aufarbeitung von Windwürfen 
11.01.02.01 Nisthilfen Fledermäuse 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
15.04 Zur Zeit keine Maßnahmen, Entwicklung beobachten 
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Fotos  

 

 

 

5.1.1.2 191_01_02, Randweide 

191_01_02, Randweide 

Zielebene 1: S  

Gewässerlandschaft 

Zielebene 2: GR  

Extensivgrünland 

mittlerer Standorte 

Struktur: 6, 12 , 14, 

mit Gewässer, Einzelbäume oder 

Baumgruppen , strukturreich  

Bestand Am Rand der Kührener Niederung erstreckt sich eine ca. 7,4 ha große Randweide. Sie 

liegt auf der kalkhaltigen Jungmoräne, umfasst die Niederung von Norden und Süden 

und ragt mit unterschiedlich langen, flachen Rücken in die Niederung hinein. Im Süden 

nahe dem Feldweg liegt eine Kuppe, die sich bis zu 6 m über die Niederung erhebt. 

Die Fläche wird im Norden von einem Feldgehölz und Knicks mit altem Baumbestand 

begrenzt. Nach Westen und Norden schließt sich eine großflächige Ackerlandschaft 

an. Die Grenze der Randweide zur vernässten Niederung ist fließend. Beide Flächen 

werden zusammen und extensiv mit Rindern beweidet. In dem kalkhaltigen Boden der 

Randweide wurden Kleingewässer neu angelegt. Sie sind unabgezäunt in die Weide 

integriert und sind meist artenreich mit typischen Wasser- und Uferpflanzen besiedelt. 

Auf der Randweide siedeln meist wenige Büsche und Einzelbäume. Nur im Süden ist 

auf der Kuppe eine sehr starke Besiedlung mit Weißdorn festzustellen. Der Bestand 

mit Dorngehölzen ist dort teilweise sehr dicht und hochwüchsig. Er hat sich vermutlich 

nach der Anlage der Gewässer etabliert und ist dann ungehindert aufgewachsen. 

Die Vegetation des Grünlands ist überwiegend nur mäßig arten- und blütenreich 

ausgebildet. Arten des mesophilen Grünlands haben sich angesiedelt und prägen 

besonders auf der mineralischen Kuppe im Süden die Bestände. Dort gibt es auch 

noch offene und magere Pionierfluren, die durch die Anlage der vier Kleingewässer 

entstanden sind. 
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Anmerkung: Bei der LBK wurde noch kein Wertgrünland mit dem LRT 6510 kartiert 

und die angelegten Gewässer wurden meist dem LRT 3140 zugeordnet. Inzwischen 

kommen Bestände des LRT 6510 vor, und die artenreichen Gewässer können 

zumindest teilweise dem LRT 3150 zugeordnet werden. 

Ziele Ziel ist es, die extensiv genutzten Grünlandflächen am Rand der Niederung zu erhalten 

und naturschutzfachlich als hochwertigen Komplexlebensraum weiterzuentwickeln. 

Das umfasst das gesamte Spektrum dort typischer Habitate mit strukturreichem 

Grünland, blütenreichen Säumen, breiten Übergängen zur Niederung und artenreichen 

Stillgewässern sowie angrenzenden Knicks.  

Ziel- und Leitarten sind Pflanzen des mesophilen Weidegrünlands unterschiedlicher 

Standorte und Tierarten wie z. B. Fledermäuse, Neuntöter, Kiebitz, Feldlerche, 

Dorngrasmücke, Schafstelze, Rebhuhn, Rotbauchunke, Laubfrosch, Kammmolch, 

Ringelnatter, Heuschrecken, Tagfalter, Libellen, Käfer und andere Insekten der 

Lebensräume. 

Ziel-LRTs 3140 Oligo- bis mesotrophe kalkhaltige Stillgewässer 
3150 Natürliche eutrophe Seen mit Magnopotamion oder Hydrocharition 
6510 Magere Flachland-Mähwiesen 

Zielarten Fledermäuse (allgemein), Neuntöter, Kammmolch, Laubfrosch, Rotbauchunke, Kiebitz, 

Flussregenpfeifer 

Maßnahmen Die Nutzung der Fläche soll weiter zusammen mit der Niederung durch Beweidung 

und ggf. Pflegemahd ohne Düngung und Verwendung von Pflanzenschutzmitteln 

durchgeführt werden. Eine Nutzung mit robusten Rindern und eine Sommerbeweidung 

werden empfohlen. Die Nutzungsintensität ist so am Aufwuchs auszurichten, dass die 

Biomasse bis zum Ende Sommersaison möglichst vollständig entfernt wird und der 

Boden langsam weiter aushagern kann. Wenige Dorngehölze und Einzelbäume sind 

erwünscht und sollten zur Anreicherung wertvoller Strukturen auf den Flächen 

belassen werden. Ein Gehölzeinschlag aufkommender Jung- und Dorngehölze ist zur 

Erhaltung des Offenlandes möglich. Dies sollte aktuell auf der Kuppe im Süden in 

deutlich stärkerem Maß durchgeführt werden. An trockenen und sonnenexponierten 

Stellen können kleine Rohbodenstellen für z. B. Stechimmen neu angelegt werden. 

Die Weidenutzung sollte die Stillgewässer, Säume und andere Sonderhabitate 

integrieren. Die Stillgewässer können geräumt und ggf. vertieft werden, um die 

Funktion als Laichhabitat zu erhalten.  

Gezielte Biotop- und Pflegemaßnahmen sowie Maßnahmen zum Artenschutz können 

für Vögel, Amphibien, Reptilien, Insekten und Pflanzen des Grünlands und der 

Gewässer durchgeführt werden. 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 
01.02.03.08 Angepasste Grünlandnutzung für Wiesenvögel 
01.02.12  Pflegemahd 
01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen  
01.09.05 Entbuschung / Entkusselung 
01.10.04 Pflege von Knicks / Baumreihen  
01.10.15 Pflege von Saumstrukturen/Staudenfluren 
01.11.04 Beseitigung von Gehölzen 
04.05 Pflege von Stillgewässern 
04.07 Schaffung / Erhalt von Strukturen an Gewässern 
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11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.03 Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.06 Abschieben von Oberboden 
12.01.09 Pflanzung einzelner Pflanzenarten 
22 Erstellung von Spezialgutachten, Monitoring, Effizienzkontrollen 

Fotos  

 

 

5.1.1.3 191_01_03, Kührener Niederung 

191_01_03, Kührener Niederung 

Zielebene 1: S  

Gewässerlandschaft 

Zielebene 2: GF  

Feuchtgrünland 

Struktur: 6, 14, 

mit Gewässer, strukturreich  

Bestand Zwischen der Kührener Mühle und dem Kührener Teich liegt die Kührener Niederung. 

Die zentralen Niederungsflächen sind 16,4 ha groß und grenzen im Nordosten an die 

aufgeschüttete Bahntrasse, durch die die Niederung vom Lanker See getrennt wird. Zu 

den anderen Seiten streicht die Niederung flach aus und geht in die Randweide über. 

Bei dem Boden handelt es sich um Niedermoorboden unterschiedlicher Mächtigkeit. In 



SLEP Kührener Teich - Zielkonzept - Endfassung  Seite 27 

GGV Freie Biologen, Heiko Grell, Am Wohld 7, 24244 Felm 

der Niederung liegen mehrere alte Gräben, die an zwei Stellen zusammengeführt das 

Wasser unter dem Bahndamm zum Lanker See ableiten. Entlang des Bahndamms gibt 

es einen Randgraben der die beiden Durchlässe verbindet. Der Kührener Teich und 

die Teichanlagen an der Kührener Mühle sowie der Mühlbach sind über die Niederung 

an die Vorflut angeschlossen. Durch Vernässungsmaßnahmen haben sich in Senken 

der Niederung drei sehr große Flachgewässer ausgebildet, die in breite versumpfte 

Flächen eingebettet sind.  

Die Niederung wird durch die Röhrichte und Riede in den versumpften Flächen und 

angrenzendes Nassgrünland geprägt. Typische Arten sind Schilf, Rohr-Glanzgras, 

Sumpf-Segge, Schlanke Segge, Scheinzyper-Segge, Flatter-Binse, Riesen-Schwaden, 

Wasser-Minze, Wasser-Knöterich, Ufer-Wolfstrapp, Gemeiner Froschlöffel, Echtes 

Mädesüß, Sumpf-Dotterblume, Sumpf-Kratzdistel, Sumpf-Hornklee und Blutweiderich. 

An einigen Stellen hat sich der seltene Sumpf-Storchschnabel ausgebreitet. 

Ziele Ziel ist es, die Flachgewässer mit versumpften Uferfluren sowie Bestände mit Flutrasen 

sowie Feucht- und Nassgrünland zu erhalten und naturschutzfachlich als hochwertigen 

Komplexlebensraum weiterzuentwickeln. 

Leit- und Zielarten sind u. a. Tüpfelsumpfhuhn, Wachtelkönig, Kranich, Kiebitz, 

Blaukehlchen, Bekassine, Braunkehlchen, Rotbauchunke, Laubfrosch, Kammmolch, 

Moorfrosch, Ringelnatter sowie Insekten wie Tagfalter, Libellen, Heuschrecken und 

spezifische Pflanzenarten der dortigen Lebensräume.  

Ziel-LRTs 3150 Natürliche eutrophe Seen mit Magnopotamion oder Hydrocharition 
6430 Feuchte Hochstaudenfluren 
6510 Magere Flachland-Mähwiesen 

Zielarten Kranich, Kiebitz, Bekassine, Braunkehlchen, Tüpfelsumpfhuhn, Wachtelkönig, 

Blaukehlchen, Moorfrosch, Laubfrosch, Rotbauchunke, Kammmolch, Kiebitz 

Maßnahmen Die Niederungsflächen inklusive der Randbereiche von Gräben und Gewässern und 

aller Sonderhabitate sollen weiterhin zusammen mit den angrenzenden Randflächen 

durch eine extensive Beweidung genutzt und offen gehalten werden. Es wird 

vorgeschlagen, die Nutzung auf eine Sommerbeweidung umzustellen, um so die 

Flächen im Sommerhalbjahr intensiver beweiden zu können. Zusätzlich sollten die 

hochwüchsigen Röhrichte und Riede durch eine Pflegemahd zurückgedrängt werden, 

um die Fläche für Weidetiere wieder kurzrasiger und attraktiver zu entwickeln. Die 

Mahd kann nach der Brutzeit und Sommertrockenheit auf Teilflächen durchgeführt 

werden. Das Aufkommen von Gehölzen sollte durch die Beweidung und ggf. durch 

einen Einschlag verhindert werden. Es sollte geprüft werden, ob es möglich ist, die 

Entwässerung auf einen Durchlass im Süden zu reduzieren und einen regulierbaren 

Stau einzurichten. Dann könnte die Stauhöhe je nach Jahreszeit und 

naturschutzfachlichen Belangen gezielter eingestellt werden. Dazu sollte auch eine 

Arrondierung der Flächen auf der anderen Seite des Bahndamms mit dem Ablauf zum 

Langer See angestrebt werden. 

Gezielte Biotop- und Artenschutzmaßnahmen für typische Pflanzen und Tiere wie 

Brutvögel, Amphibien, Reptilien, Heuschrecken, Tagfalter und Libellen können 

durchgeführt werden. 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 
01.02.03.08 Angepasste Grünlandnutzung für Wiesenvögel 
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01.02.03.13 sonstige Beweidungsinfrastruktur 
01.02.12  Pflegemahd 
04.01.02 Anlage / Entwicklung von Retentionsflächen 
04.03 Kontrolle und ggf. Steuerung des Wasserstandes 
04.03.02.02 Einbau von regulierbaren Stauen 
04.06.10 naturnahe Gewässerunterhaltung 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.07 Artenschutzmaßnahmen "Mollusken" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.01 Maßnahmen zur Wiedervernässung 
12.01.09 Pflanzung einzelner Pflanzenarten 
15.02 Zulassen von katastrophalen Ereignissen 
22 Erstellung von Spezialgutachten, Monitoring, Effizienzkontrollen 

Fotos  
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5.1.2 Teilgebiet 191_02: Südliche Teilfläche 

Teilgebiet: 191 _02, Südliche Teilfläche 

Bestand 

 

Die südliche Teilfläche umfasst den Kührener Teich mit Inseln und Uferröhrichten 

sowie die naturnahen Randgehölze und die Weideflächen am Teich. Der kompakte, 

zusammenliegende Bereich ist etwa 64 ha groß. Geprägt wird die Fläche durch den 

Stauteich mit seinen flachen Ufern, Halbinseln und Buchten. Er wird nicht mehr genutzt 

und unterliegt einer naturschutzfachlichen Pflege. Der Teich ist ein landesweit 

hochwertiges Brut- und Rasthabitat für Vögel und wird durch den NABU betreut.  

Die Vegetation ist meist naturnah ausgebildet. Je nach Standort kommen dort viele 

typische und auch seltene Arten der Gewässer, der Ufer und des Grünlands vor.  

Der Bereich liegt weitgehend ungestört an einem Feldweg. Am Nordrand gibt es eine 

Beobachtungshütte mit Blick über die Teichanlage.  

Ziele 
 

Ziel ist es, die hochwertigen und störungsarmen Standorte mit dem Teich sowie den 

Ufern, Röhrichten, Randgehölzen und Grünlandflächen zu erhalten und als wichtigen 

Lebensraum für die gesamte Region südlich von Preetz mit typischer Tier- und 

Pflanzenbesiedlung naturschutzfachlich weiterzuentwickeln.  

Hauptzielgruppe sind Brut- und Rastvögel der Gewässer, Röhrichte und Gehölze 

sowie Offenlandvögel des Grünlands und Pflanzen der jeweiligen Standorte. 

Die spezifischen Ziele orientieren sich an den Vorgaben des FFH-Managementplans 

und der Naturschutzgebietsverordnung.  

Maßnahmen Der flache Teich soll weiterhin naturschutzfachlich gepflegt und unterhalten werden. 

Die naturnahen Ufer-, Röhricht- und Gehölzflächen sollen ohne Nutzung entwickelt 

werden. Die genutzten Grünlandflächen der Halbinseln und Uferbereiche sollen offen 

bleiben und zusammenhängend extensiv beweidet werden. Dabei sollen dort die 

Uferabschnitte unabgezäunt für die Weidetiere zugänglich bleiben. 

Das Wasserregime soll weiterhin durch den Stau und ein jährlichen Ablassen geprägt 

werden, um die Eigenschaften eines Teichs zu erhalten. Dabei sind ein Abbau der 

Schlammauflagen und nährstoffärmere Verhältnisse anzustreben. Fütterungen und ein 

Besatz mit Fischen werden nicht mehr durchgeführt. 

Die Weideflächen des Gebiets sollen ungestört bleiben und nur vom Rand aus 

touristisch genutzt werden. Es können Aussichtspunkte eingerichtet bzw. unterhalten 

werden. 

Gezielte Artenschutzmaßnahmen für typische Pflanzen, Rast- und Brutvögel, Reptilien, 

Amphibien, Insekten, Mollusken können durchgeführt werden.  
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5.1.2.1 191_02_01, Stauteich 

191_02_01, Stauteich 

Zielebene 1: S  

Gewässerlandschaft 

Zielebene 2: ST  

Stauteich 

Struktur: 14, 

strukturreich  

Bestand Bei dem Kührener Teich handelt es sich um einen ca. 32 ha großen Stauteich inklusive 

drei kleinen Inseln und breiten Röhrichtufern in Buchten, der ehemals fischereilich 

genutzt wurde. Er ist strukturell wie ein großer Weiher ausgebildet und wird durch 

mehrere Halbinseln gegliedert. Die Uferlänge beträgt ca. 4 km. Der Teich ist bis 1,5 m 

tief und hat einen größeren Zufluss im Süden sowie mehrere kleine Zuflüsse. Der 

Teich gehört zu dem dortigen NSG und wird im Herbst abgelassen, aber nicht wieder 

mit Nutzfischen besetzt. 

Der Teich ist mäßig artenreich mit häufigen Wasser- und Uferpflanzen besiedelt. 

Typisch sind Kamm-Laichkraut, Zwerg-Laichkraut, Spreizender Hahnenfuß und Raues 

Hornkraut. Am Ufer treten Froschbiss, Herbst-Wasserstern und Nadel-Sumpfsimse 

auf. Gerade die seltene Nadel-Sumpfsimse hat sich nach Beendigung der Nutzung an 

extensiv beweideten Ufern auf sandigem Boden deutlich ausgebreitet. 

Der Teich ist ein wichtiges Vogelbrut- und Rasthabitat. Bezeichnende Arten sind u. a. 

Rothalstaucher, Schnatterente, Reiherente und Flussseeschwalbe. Zudem brütet dort 

der seltene Schwarzhalstaucher als einer von vier Lappentaucherarten. 

Anmerkung: Der Stauteich wurde bei der LBK als gesetzlich geschütztes Biotop (FSy) 

angesprochen, aber aufgrund des künstlichen Wasserregimes keinem FFH-LRT 

zugeordnet. Von der Vegetationsbesiedlung her unterscheidet sich der Teich allerdings 

nicht von einem Weiher mit dem FFH-LRT 3150. Die Entwicklung eines 

nährstoffärmeren Gewässers mit Zeigerarten des LRT 3130 scheint mittelfristig 

möglich zu sein. 

Ziele Ziel ist es, das Gewässer als naturschutzfachlich hochwertigen Stauteich zu erhalten 

und innerhalb des komplexen Gesamtlebensraums mit standorttypischer Besiedlung 

inklusive spezifischer Tier- und Pflanzenarten zu pflegen. Dabei soll sich der Stauteich 

mit seinen Ufer- und Wasserpflanzen, Flachwasserbereichen, Röhrichten und Buchten 

eigendynamisch entwickeln. Der Einfluss von Nährstoffen aus dem Hinterland soll 

nach Möglichkeit verringert werden.  

Zielgruppe sind Brut- und Rastvögel der Gewässer, Wasser- und Uferpflanzen, Fische, 

Amphibien, Libellen, Wasserkäfer und Mollusken sowie spezifische Pflanzenarten. 

Ziel-LRTs 3130 Oligo- bis mesotrophe basenarme Stillgewässer 
3150 Natürliche eutrophe Seen mit Magnopotamion oder Hydrocharition 
 

Zielarten Schwarzhalstaucher, Rothalstaucher, Flussseeschwalbe 

Maßnahmen Die Pflege des Teiches schließt ein jährliches Ablassen im Herbst und eine 

Austrocknung des Teichbodens im Winterhalbjahr mit unterschiedlicher Dauer nach 

Maßgabe des Naturschutzes ein. Nährstoffreiche Schlammschichten sollten möglichst 

abgebaut werden. Für ein optimales Wassermanagement sind Absprachen (NABU, 

LLUR, Stiftung, Gebietskenner) und aktualisierte Erhebungen von Tier- und 

Pflanzenarten notwendig. Bestehende Röhrichte und Riede sowie die mit Gehölzen 

besiedelten Inseln sollten ohne Nutzung belassen werden. Die langen extensiv 

beweideten Ufer haben sich positiv auf die Entwicklung seltener Arten der Ufer- und 
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Wasservegetation ausgewirkt und sollten ohne Zäunung erhalten bleiben. Künstliche 

Brutinseln können erhalten und gepflegt werden. Sonderhabitate wie Totholz und 

Steine am Ufer können zur Anreicherung wichtiger Habitate eingebracht werden. Eine 

weitere Reduzierung von Nährstoffen und Sedimenten im Zufluss außerhalb des 

Teichs sollte angestrebt werden. 

Gezielte Artenschutzmaßnahmen für typische Pflanzen nährstoffarmer Teiche, Vögel, 

Fische und Insekten wie Libellen und Wasserkäfer sowie Muscheln und Schnecken 

können durchgeführt werden. 

Code SH 04.01.02 Anlage / Entwicklung von Retentionsflächen 
04.03 Kontrolle und ggf. Steuerung des Wasserstandes 
04.03.02.02 Einbau von regulierbaren Stauen 
04.04.10 Einbringen von Strukturen in das Gewässer (Hartsubstrat / Holz) 
04.04.13.04 Entschlammung 
04.05 Pflege von Stillgewässern 
04.06 Extensivierung der Gewässer- / Grabenunterhaltung 
04.07 Schaffung / Erhalt von Strukturen an Gewässern 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.05 Artenschutzmaßnahmen "Fische / Rundmäuler" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.07 Artenschutzmaßnahmen "Mollusken" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.09 Pflanzung einzelner Pflanzenarten 
22 Erstellung von Spezialgutachten, Monitoring, Effizienzkontrollen 

Fotos  
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5.1.2.2 191_02_02, Naturnahe Teichufer 

191_02_02, Naturnahe Teichufer 

Zielebene 1: S  

Gewässerlandschaft 

Zielebene 2: WS  

Sumpf- / Bruchwald 

Struktur: 14, 

strukturreich  

Bestand Am nördlichen und östlichen Ufer des Kührener Teichs sind naturnahe Böschungs- 

und Ufergehölze ausgebildet, an die sich in der Regel Röhrichte anschließen. Die 

Ufersäume mit naturnaher Besiedlung sind meist nur 20-40 m breit, wobei es im 

Nordteil auch eine größere von Gehölzen besiedelte Halbinsel gibt. Die naturnahe von 

Gehölzen geprägte Fläche am Kührener Teich ist insgesamt 9,3 ha groß. Außerhalb 

der direkten Ufer gibt es teilweise Böschungen mit Abbruchkanten. Im Norden verläuft 

außerhalb der Gehölze der Feld- und Wanderweg. Dort liegt die Hütte des NABU zur 

Vogelbeobachtung. Alle anderen Ufer sind frei von touristischen Störungen. 

Die Ufergehölze werden überwiegend von verschiedenen Weidenarten besiedelt. Es 

schließen sich Erlen und an Böschungen Hainbuche, Eiche, Ahorn, Hasel und 

verschieden andere Sträucher an. Besonders am Wegrand sind im Norden einige alte 

breitkronige Eichen prägend. Die Bodenvegetation wird überwiegend von häufigen 

Schattarten der Standorte und Feuchtzeigern besiedelt. 

Ziele Ziel ist es, den naturnahen Gürtel der Ufer- und Bruchgehölze am Kührener Teich in 

seiner Ausdehnung und Bedeutung für Brutvögel und Säuger zu erhalten und 

naturschutzfachlich als heterogenen Komplexlebensraum weiterzuentwickeln.  

Leit- und Zielarten sind verschiedene Fledermausarten und Vögel wie z. B. 

Kleinspecht, Sprosser, Nachtigall, Pirol, Beutelmeise, Seeadler und andere Tag- und 

Nachtgreife mit großen Aktionsradien sowie Tagfalter, Totholzkäfer, Pflanzen und 

Pilze. 

Ziel-LRTs 9130 Waldmeister-Buchenwald 
9160 Sternmieren-Eichen-Hainbuchenwald 

Zielarten Rohrdommel, Rohrweihe, Blaukehlchen, Eisvogel, Rotmilan, Wespenbussard, Eremit, 

Bauchige Windelschnecke 

Maßnahmen Die Ufer-, Bruch- und Böschungsgehölze am Kührener Teich sollen sich ohne Nutzung 

möglichst ungestört weiterentwickeln. Sie sollen zu Beständen mit Alt- und Totholz 

aufwachsen dürfen. Abgestorbene Bäume, Windwurf und Windbruch sind im Bestand 

und auch am direkten Teichufer zu belassen. Eine Flächenarrondierung im Bereich der 
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Zuflüsse mit Bachschluchten und weiteren Gehölze ist anzustreben. Der Bestand an 

alten breitkronigen Eichen ist zu erhalten und zu pflegen. 

Es können gezielte Maßnahmen zum Artenschutz für z. B. Fledermäuse, Höhlenbrüter 

(auch Enten und Säger) oder Greifvögel durchgeführt werden. 

Code SH 02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung 
02.02.01.02 Naturverjüngung standortgerechter heimischer Baumarten 
02.02.01.03 Entnahme nicht standortgerechter / nicht heimischer Gehölze  
02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 
02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 
02.04.12 Erhaltung von Biotopbäumen (Einzelbäumen, Baumgruppen) 
02.04.13 Verzicht auf Aufarbeitung von Windwürfen 
11.01 Artenschutzmaßnahmen "Säugetiere" 
11.01.02.01 Nisthilfen Fledermäuse 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
15.04 Zur Zeit keine Maßnahmen, Entwicklung beobachten 
20.01 Flächenerwerb  

Fotos  
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5.1.2.3 191_02_03, Uferweide 

191_02_03, Uferweide 

Zielebene 1: S  

Gewässerlandschaft 

Zielebene 2: GR  

Extensivgrünland 

mittlerer Standorte 

Struktur: 14, 16 

strukturreich, mit offenen 

Bodenstellen  

Bestand Auf der West- und Südseite des Kührener Teichs erstreckt sich eine Uferweide mit 

zwei Halbinseln und einer breiten Bucht im Süden. Die Fläche ist ca. 11 ha groß und 

schließt auch randliche Knicks mit altem Baumbestand, den begradigten Zufluss im 

Süden und einige Röhrichtufer ein. Die Halbinseln bestehen aus flachen Rücken der 

Moränen, dort haben die Weidetiere freien Zugang zum Gewässer. Die Fläche wird 

zusammenhängend mit Rindern in Sommerbeweidung genutzt. Eine Düngung findet 

nicht statt. Einige Uferbereiche sind abgezäunt, dort haben sich Riede und Röhrichte 

ausgebildet. An den beweideten Ufern siedelt schüttere Ufervegetation mit Arten der 

Kleinröhrichte und einigen seltenen Arten wie Nadel-Sumpfsimse, Herbst-Wasserstern 

und Froschbiss. Die Weidefläche ist großflächig offen. Vereinzelt kommen Büsche wie 

Weißdorn sowie einzelne landschaftsprägende Baumweiden vor. Zu den umliegenden 

Ackerflächen wird das Grünland durch alte Knicks abgegrenzt. Die Zuwegung erfolgt 

über einen Feldweg im Süden.  

Die Vegetation des Grünlands ist mäßig arten- und blütenreich ausgebildet und meist 

kurzrasig beweidet. Es sind etliche A�U�W�H�Q���G�H�V���P�H�V�R�S�K�L�O�H�Q���Ä�:�H�U�W�J�U�•�Q�O�D�Q�G�V�³���D�X�V�J�H�E�L�O�G�H�W����

die offensichtlich von der extensiven Beweidung profitieren.  

Anmerkung: Bei der LBK wurde die Fläche noch als GYy kartiert und wurde weder als 

Biotop angesprochen noch dem LRT 6510 zugeordnet. Die Situation stellt sich heute 

deutlich besser dar, zumindest breiten sich die Kennarten aus. 

Ziele Ziel ist es, die Weideflächen am Teich inklusive der unterschiedlichen Uferbereiche 

und Kleinhabitate zu erhalten und den struktureichen Lebensraumkomplex 

naturschutzfachlich weiterzuentwickeln. Brutvögeln, Mauser- und Nahrungsgäste 

sollten die Flächen möglichst ungestört nutzen können. Die verschiedenen Ufer, 

Knicks und Einzelbäume sind als hochwertige Teillebensräume zu erhalten und 

naturnah zu entwickeln. 

Leitartengruppen sind allgemein Pflanzen des mesophilen Grünlands, des Feucht- und 

Nassgrünlands und der Ufer sowie Insekten und Vögel wie Neuntöter, Enten und 

Watvögel. 

Ziel-LRTs 6510 Magere Flachland-Mähwiesen 

Zielarten Fledermäuse (allgemein), Neuntöter, Eremit, Bauchige Windelschnecke 

Maßnahmen Die Weidenutzung der heterogenen Offenlandfläche am Teich mit Rindern sollte 

aufrechterhalten werden. Die Nutzungsintensität ist ggf. so anzupassen, dass der 

jährliche Aufwuchs inklusive der Säume und zugänglichen Riede bis zum Ende der 

sommerlichen Weideperiode abgeweidet wird. Das Teichufer mit langen kurzrasigen 

Ufern, Rohbodenstellen und Pionierfluren sowie das gehölzfreie Grünland sollten 

durch die Beweidung erhalten werden. Gehölze können ggf. eingeschlagen werden, 

um das offene Grünland zu erhalten. Die offenen Verbindungen zwischen dem Teich 
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und dem Grünland sind zu fördern. Eine Flächenarrondierung sollte angestrebt 

werden. 

Es können gezielte Maßnahmen des Artenschutzes für Pflanzen, Fledermäuse, Vögel, 

Insekten und Mollusken durchgeführt werden. 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 
01.02.03.08 Angepasste Grünlandnutzung für Wiesenvögel 
01.02.12  Pflegemahd 
01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen  
01.10.04 Pflege von Knicks / Baumreihen  
01.10.15 Pflege von Saumstrukturen/Staudenfluren 
11.01.02.01 Nisthilfen Fledermäuse 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.07 Artenschutzmaßnahmen "Mollusken" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.09 Pflanzung einzelner Pflanzenarten 
22 Erstellung von Spezialgutachten, Monitoring, Effizienzkontrollen 

Fotos  
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5.1.2.4 191_02_04, Sonderfläche westlich des Staus 

191_02_04, Sonderfläche westlich des Staus 

Zielebene 1: S  

Gewässerlandschaft 

Zielebene 2: WL  

Standortgerechter 

Laubwald 

Struktur: 6, 14, 

mit Gewässer, strukturreich  

Bestand Westlich des Staus liegt zwischen dem Feldweg und dem naturnahen Ufergehölz des 

Kührener Teichs eine strukturreiche Sonderfläche mit zwei angelegten Kleingewässern 

und staudenreichen Sukzessionsbeständen. Die Fläche ist nicht an die Weidenutzung 

angeschlossen und wird unregelmäßig und teilweise durch Mahd und Gehölzeinschlag 

freigehalten. Die Gewässer sind stark von Schilf und anderen Uferröhrichten besiedelt. 

Auf der Fläche breiten sich Ruderalbestände mit Brombeeren, Dornsträuchern und 

anderen Junggehölzen aus. Am Rand gibt es einige ältere Bäume. Entlang des 

Feldwegs wurden mehre Sonderhabitate wie eine große Insektenhilfe (�Ä�%�L�H�Q�H�Q�K�R�W�H�O�³) 

angelegt. Dort gibt es Rastmöglichkeiten, von wo aus man die Niederung überblicken 

kann. 

Ziele Ziel ist es, die strukturreiche Offenlandfläche nur noch kleinflächig entlang des Wegs 

und an den Gewässern freizuhalten und ansonsten einer freien Sukzession zu 

naturnahen Gehölzen zu überlassen.  

Ziel- und Leitartengruppen sind Gehölzvögel, Amphibien, Reptilien und spezifische 

Insektenarten wie Stechimmen.  

Ziel-LRTs 3150 Natürliche eutrophe Seen mit Magnopotamion oder Hydrocharition 
9160 Sternmieren-Eichen-Hainbuchenwald 

Zielarten Kammmolch, Laubfrosch, Rotbauchunke, Neuntöter, Dorngrasmücke 

 

Maßnahmen Die Sonderfläche soll weitgehend der freien Sukzession überlassen werden. Das 

Aufkommen von Gehölzen soll entsprechend zugelassen werden, auch wenn dadurch 

der Bestand langfristig schattiger und hochwüchsiger wird. Lediglich die Ufer der 

beiden Gewässer und die Säume entlang des Feldwegs sollen möglichst längerfristig 

durch Mahd (Freischneider) offengehalten werden.  

Gezielte Maßnahmen zum Artenschutz können für Amphibien und Insekten 

durchgeführt werden.  

Code SH 01.10.15 Pflege von Saumstrukturen/Staudenfluren 
02.02.01.02 Naturverjüngung standortgerechter heimischer Baumarten 
02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 
02.04.13 Verzicht auf Aufarbeitung von Windwürfen 
04.05 Pflege von Stillgewässern 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
15.04 Zur Zeit keine Maßnahmen, Entwicklung beobachten 
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Fotos  
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5.2  Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / -LRT, Artengild en 

Die angestrebten Ziele innerhalb des Stiftungsgebiets �ÄKührener Teich�³�� �Z�H�U�G�H�Q�� �Q�D�F�K��
Landschafts- und Biotoptypen unterteilt. Es werden in Tabelle 11 jeweils Arten, Artengilden, 
Vegetations- und Lebensraumtypen zugeordnet. 

 

Tab. 11: Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / LRT, Artengilden 

Zielebene 1 S Gewässerlandschaft 

Zielebene 2 ST Stauteich  

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

Teich mit artenreicher Wasservegetation 
nährstoffreicher bis nährstoffarmer 
Gewässer und Teichbodengesellschaften 
Naturnahe Uferfluren und Riede 
LRT 3130 Oligo- bis mesotrophe 
basenarme Stillgewässer 
LRT 3150 Natürliche eutrophe Seen mit 
Magnopotamion oder Hydrocharition 

 

Fledermäuse, Jagdreviere  

Flussseeschwalbe, Eisvogel, Rohrweihe, Rohrdommel, 
Schwarzhalstaucher, Rothalstaucher, Haubentaucher, 
Zwergtaucher, weitere Enten und Gänse 
Steinbeißer , allgemein Kleinfische 
allgemein Amphibien und Reptilien 

Wasserkäfer und Libellen der Teiche 

Muscheln und Schnecken der Teiche 

Wasserpflanzen der Weiher und Flachseen wie z. B. Kamm-
Laichkraut, Zwerg-Laichkraut, Spreizender Hahnenfuß, 
Raues Hornkraut, Tausendblatt, Froschbiss, Herbst-
Wasserstern, Nadel-Sumpfsimse und Schwanenblume. 

Weitere Arten der Strandlingsgesellschaften wie Pillenfarn, 
Wechselblättriges Tausendblatt, Sumpfquendel, Platthalm-
Quellried, Wasserpfeffer-Tännel, Grasblättriger Froschlöffel 
und Braunes Zyperngras. 
 

Zielebene 1 S Gewässerlandschaft 

Zielebene 2 GR Extensivgrünland mittlerer Standorte  

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

Struktur- und artenreiches Grünland 
Rohbodenstandorte und Pionierfluren 
Artenreiche Kleingewässer 
LRT 3150 Natürliche eutrophe Seen mit 
Magnopotamion oder Hydrocharition 
LRT 6510 Magere Flachland-Mähwiesen 
 

 

Fledermäuse, Jagdreviere  
Gewässer-, Wiesen- und Offenlandvögel,  
Neuntöter,  Rebhuhn, Feldlerche, Schafstelze, Wiesenpieper, 
Braunkehlchen, Schwarzkehlchen 
Tag- und Nachtgreife mit großen Aktionsradien 
Nahrungsgäste wie Wasservögel und Watvögel 
Allgemein Amphibien und Reptilien 
Rotbauchunke, Laubfrosch, Kammmolch, Moorfrosch , 
Ringelnatter, Waldeidechse 
Tagfalter und Heuschrecken des mesophilen Grünlands 
Stechimmen; Bienen und Wespen der Pionierstandorte und 
der Rohbodenstellen 
Allgemein blütenbesuchende Insekten 
Pflanzen des mesophilen Weidegrünlands; z. B. Kriechendes 
Fünffingerkraut, Gras-Sternmiere, Wiesen-Schafgarbe, 
Wiesen-Flockenblume, Wiesen-Margerite, Wiesen-
Schlüsselblume, Herbst-Löwenzahn, Rundblättrige 
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Glockenblume, Acker-Witwenblume, Kleines Habichtskraut, 
Ferkelkraut, Weißes Labkraut, Gemeiner Hornklee, Kleiner 
Klee, Rot-Klee, Vogel-Wicke, Großer Klappertopf, Feld-
Hainsimse, Kammgras, Rot-Schwingel, Rot-Straußgras und 
Ruchgras. 
 

Zielebene 1 S Gewässerlandschaft 

Zielebene 2 GF Feuchtgrünland  

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

Artenreiches, mesophiles Feuchtgrünland 
Seggen- und binsenreiche Nasswiesen 
Flachgewässer mit versumpften Ufern 
Kleingewässer und Quellstandorte, 
LRT 3150 Natürliche eutrophe Seen mit 
Magnopotamion oder Hydrocharition 
LRT 6510 Magere Flachland-Mähwiesen  

 

Fledermäuse, Jagdreviere  
Röhricht-, Wiesen- und Offenlandvögel als Brutvögel z. B. 
Tüpfelralle, Wachtelkönig, Kranich, Rohrdommel, 
Rohrweihe , Bekassine, Braunkehlchen, Kiebitz, Schafstelze 
Allgemein Amphibien und Reptilien 
Moorfrosch, Laubfrosch, Rotbauchunke, Kammmolch  
und Ringelnatter 
Tagfalter und Heuschrecken des Feuchtgrünlands 
z. B. Sumpfschrecke und Mädesüß-Perlmutterfalter 
Libellen der Klein- und Flachgewässer  
Wasserkäfer und Bauchige Windelschnecke  
Pflanzen des Feucht- und Nassgrünlands z. B. Kuckucks-
Lichtnelke, Wiesen-Schaumkraut, Wiesen-Sauerampfer, 
Sumpf-Labkraut, Sumpf-Vergissmeinnicht, Sumpf-Hornklee, 
Sumpf-Dotterblume, Sumpf-Kratzdistel, Sumpf-Dreizack, 
Sumpf-Storchschnabel, Wald-Engelwurz, Kohl-Kratzdistel, 
Echtes Mädesüß, Blutweiderich, Ufer-Wolfstrapp, Wasser-
Minze, Rispen-Segge, Ufer-Segge, Sumpf-Segge, Schlanke 
Segge, Zweizeilige Segge und Hirse-Segge 

 

Zielebene 1 S Gewässerlandschaft 

Zielebene 2 WS Sumpf- / Bruchwald  

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

Riede und Uferröhrichte 
Sumpf- und Bruchwälder  
LRT 6430 Feuchte Hochstaudenfluren  

LRT 9160 Sternmieren-Eichen-
Hainbuchenwald  

 

Fledermäuse, Quartiere und Jagdreviere z. B. Braunes 
Langohr, Teich-, Wasser- , Zwerg- , Mücken-, Fransen und 
Rauhaut-Fledermaus 
Vögel der Sumpf- und Feuchtwälder und Höhlenbrüter 
Blaukehlchen, Kleinspecht, Sprosser und Nachtigall 
Rohrdommel, Rohrweihe, Eisvogel  
Rotmilan, Wespenbussard   
Tag- und Nachtgreife mit großen Aktionsradien. 
Amphibien und Reptilien, z. B. Grasfrosch, Ringelnatter  
Überwinterungshabitat für Amphibien und Reptilien 
Tagfalter der Sümpfe und Bruchwälder, z. B. Großer 
Schillerfalter 
Bauchige Windelschnecke 
Käfer der Sümpfe und Bruchwälder, Totholzkäfer, Eremit  
Sumpf- und Bruchwaldarten, z. B. Sumpf-Dotterblume, 
Sumpf-Kratzdistel, Sumpf-Blutauge, Sumpf-Haarstrang, 
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Sumpf-Lappenfarn, Wasser-Primel, Großer Baldrian, Echtes 
Mädesüß, Wald-Engelwurz, Schwertlilie, Ufer-Wolfstrapp und 
Wasser-Minze 
 

Zielebene 1 S Gewässerlandschaft 

Zielebene 2 WL Standortgerechter Laubwald  

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

Laubgehölze mit Eichen, Hainbuchen, 
Buchen, Eschen und Erlen. 
LRT 9130 Waldmeister-Buchenwald   

 

Fledermäuse Quartiere und Jagdreviere z. B. Braunes 
Langohr, Teich-, Wasser- , Zwerg- , Mücken-, Fransen und 
Rauhaut-Fledermaus  
Allgemein Wald- und Gehölzvögel, Höhlenbrüter, Spechte 
Tag- und Nachtgreife mit großen Aktionsradien 
Mittelspecht, Wespenbussard, Rotmilan  
Überwinterungshabitat für Amphibien und Reptilien 
Totholzkäfer, Käfer und Pilze des Waldes 
Pflanzen nährstoffreicher bis feuchter Waldstandorte, z. B. 
Goldnessel, Perlgras, Wald-Sternmiere, Wald-Bingelkraut, 
Wald-Ziest, Waldmeister, Goldnessel, Vielblütige Weißwurz, 
Hohe Schlüsselblume, Lungenkraut und Wald-Flattergras 
 

Fett gedruckt : Natura 2000 LRT und Arten (VschRL, FFH Anhang II und IV)  
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5.3 Ziele Ökosystemdienstleistungen 

Die angestrebten Ökosystemdienstleistungen des Plangebiets sind in Tab. 12 nach den 
Landschaftstypen differenziert dargestellt. Im Anhang 1 werden die einzelnen 
Ökosystemdienstleistungen näher erläutert. 

Tab. 12: Ziele: Ökosystemdienstleistungen 

Zielebene 1 S S S S S 

Zielebene 2 ST GR GF WS WL 

Versorgungsdienstleistungen   

Feldfrüchte      

Vieh  x x   

Viehfutter  x x   

Fischfang x     

Aquakultur x     

Wald- und Wildprodukte      

Holz    x x 

Holzbrennstoff    x x 

Energie (Biomasse)  x x   

Biochemikalien/Medizin      

Süßwasser x     

Regulationsdienstleistungen  

Lokale Klimaregulierung x x x x x 

Globale Klimaregulierung   x   

Hochwasserschutz      

Grundwasserneubildung x x x x x 

Luftqualitätsregulierung x x x x x 

Erosionsregulierung x  x   

Nährstoffregulierung x x x x x 

Wasserreinigung x x x x x 

Bestäubung  x    

kulturelle Dienstleistungen  

Landschaftsästhetik x x x x x 

Inspiration x x x x x 

Erholung und Tourismus x x x   

Bildung x x x x x 

Intrinsischer Wert der Biodiversität x x x x x 
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6 Projektideen 

Die folgende Liste enthält einige Projektideen, die im Folgenden weiter ausgeführt und für das 
�*�H�E�L�H�W���ÄKührener Teich�³���O�R�N�D�O���G�L�I�I�H�U�H�Q�]�L�H�U�W���Z�H�U�G�H�Q. 

1. Naturschutzfachliche Unterhaltung des Teichs 

2. Artenschutzmaßnahmen für seltene Pflanzenarten des Teichs 

3. Vernässung von Senken, CO2-Reduzierung  

4. Verbesserung des Weideregimes  

5. Offenhaltung des Grünlands, Pflegemahd und Gehölzeinschlag 

6. Anlage von Rohbodenstellen mit Pionierhabitaten 

7. Fledermäuse, Förderung von Wald-, Wasser- und Offenlandfledermäusen 

8. Eremit und andere Totholzkäfer, Förderung von Habitaten und Ansiedlung 

9. Flächenerwerb 

 

6.1 Naturschutzfachliche Unterhaltung des Teichs 

Laut dem FFH-Managementplan gilt für den Kührener Teich: �Ä�'�L�H���%�U�X�W- und Rastplatzqualitäten 
des Kührener Teiches für zahlreiche Vogelarten müssen durch geeignete Maßnahmen erhalten 
bleiben, ggf. auch durch eine extensive Bewirtschaftung ohne Fischbesatz.�³ 

Dies wird bereits durchgeführt, indem im Herbst das Wasser abgelassen und anschließend der 
Teich wieder mit Wasser bespannt wird. Durch die Trocknungsphasen baut sich der Faulschlamm 
langsam ab, und die Wasserqualität verbessert sich. Der Teich fungiert so als großflächiges 
Vorklärbecken für den Lanker See. Nach der Aufgabe der Teichnutzung, also ohne Besatz und 
Fütterung, haben sich verschiedene Wasserpflanzen entlang der offenen und sandigen Ufer 
ausgebreitet. Hervorzuheben sind Bestände der Nadel-Sumpfsimse (Eleocharis acicularis) sowie 
Herbst-Wasserstern (Callitriche hermaphrodiaca) und Froschbiss (Hydrocharis morsus-ranae). 
Diese Entwicklung sollte in Zukunft weiter unterstützt werden. 

Es wird vorgeschlagen, den Teich weiter jährlich im Herbst abzulassen und die Bespannung mit 
Wasser stufenweise vorzunehmen. Zumindest die Uferbereiche sollten erst ab Mitte Februar 
wieder Wasser führen, während die tieferen Stellen wieder schneller bespannt werden können. 
Dadurch wird der Abbau von organischem Material im Boden beschleunigt und es könnten sich 
weitere Arten der Zwergbinsen-Gesellschaften ansiedeln. Zudem sollte das zulaufende Wasser 
möglichst oberhalb des Kührener Teichs besser geklärt werden (s. 6.9). Die Zuleitung könnte 
durch Röhrichte und Riede laufen und dort ein Teil der Nähr- und Schwebstoffe verlieren. Die 
Entwicklung der Meißendorfer Teiche (NSG, FFH-Gebiet) kann als Vorbild fungieren. 

 

6.2 Artenschutzmaßnahmen für seltene Pflanzenarten des Teichs 

Generell könnten einzelne Pflanzenarten durch eine direkte Ansiedlung gefördert werden, wenn 
sich die lokalen Standortsbedingungen verbessert haben und es nicht zu erwarten ist, dass sich 
die Arten in absehbarer Zeit von selbst ansiedeln. Das gilt in diesem SLEP-Gebiet besonders für 
Gewässerarten des Teichs. Durch Saat oder Pflanzgut aus geeigneten Spenderbeständen 
könnten z. B. folgende Arten gefördert werden: Pillenfarn (Pilularia globulifera), Wechselblättriges 
Tausendblatt (Myriophyllum alterniflorum), Sumpfquendel (Peplis portula), Platthalm-Quellried 
(Blysmus compressus), Wasserpfeffer-Tännel (Elatine hydropiper), Grasblättriger Froschlöffel 
(Alisma graminea) und Braunes Zyperngras (Cyperus fuscus). 
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6.3 Vernässung von Senken, CO2-Reduzierung 

Die vermoorte Kührener Niederung wurde bereits großflächig vernässt. Es sind mehrere flache 
Gewässer und versumpfte Bereiche entstanden. Die nassen Moorstandorte gasen in der Regel 
deutlich weniger CO2 aus als entwässerte Standorte. Zu einer weiteren Reduzierung kommt es 
dann, wenn wieder mehr Kohlenstoff im Boden gebunden werden kann. Eine langfristige Bindung 
des organischen Materials wird u. a. durch eine extensive Weidenutzung auf verschiedenen 
Standorten gefördert. Es ist daher für die Kührener Niederung anzustreben, dass die Rinder 
möglichst weit in die vernässte Niederung hinein beweiden können. 

Es wird vorgeschlagen zu prüfen, inwieweit es möglich ist, die zur Entwässerung notwendigen 
Durchlässe unter der Bahntrasse auf einen zu reduzieren, möglichst der südlichere im Auslauf 
vom Kührener Teich, und dort einen regulierbaren Stau einzurichten. Durch das veränderte 
Wasserregime und den Stau könnte der Wasserstand in der Niederung anhaltend hoch 
eingestellt werden. Auch ein leichtes Absenken im Spätsommer wäre dann möglich, um den 
Austrag von Biomasse durch die extensive Beweidung zu fördern. Auf diese Weise könnten die 
verschiedenen Ansprüche an die Fläche (Klimaschutz, Schutz der Lebensräume, Schutz seltener 
Vogel und anderer Tier- und Pflanzenarten, Unterhaltung des Teichs, Gewährleistung der Vorflut 
des Hinterlands) besser in Einklang gebracht werden. 

 

6.4 Verbesserung des Weideregimes 

Die Beweidung auf den Halbinseln und entlang des Kührener Teichs ist gut auf die Belange des 
Naturschutzes eingestellt. Im Bereich der Kührener Niederung ist die jetzige Ganzjahresweide 
nicht optimal auf den Schutz der Arten und Lebensräume ausgerichtet. Die Flächen werden 
partiell unterbeweidet, so dass einerseits auf der Kuppe viele Dorngehölze aufgewachsen sind, 
viele Vegetationsbestände trockener Standorte arm an Wiesenkräutern bleiben und die 
Niederung von vielen hochwüchsigen Rieden und Röhrichten geprägt wird. 

Es wird vorgeschlagen, die extensive Rindernutzung auf eine reine Sommerweide umzustellen. 
Die Intensität der Weidenutzung soll somit in der Haupt-Aufwuchsphase der Vegetation erhöht 
werden. Am Ende der Sommersaison sollten die nutzbaren Grünlandbestände möglichst 
kurzrasig abgeweidet sein und die Flächen im Winterhalbjahr ohne Nutzung verbleiben. Die Tiere 
�N�|�Q�Q�W�H�Q���L�P���:�L�Q�W�H�U���]�X�U���Ä�/�D�Q�N�H�U���+�D�O�E�L�Q�V�H�O�³���J�H�E�U�D�F�K�W���Z�H�U�G�H�Q�����Y�J�O�����6�/�(�3���/�D�Q�N�H�U���6�H�H�������'�L�H���$�Q�]�D�K�O��
der Rinder muss sich an der Aufwuchsleistung der Vegetation orientieren, um eine 
Unterbeweidung zu vermeiden. Da die Flächen nicht gedüngt werden und keine Zufütterung 
stattfindet, ist mittelfristig mit etwas weniger Aufwuchs zu rechnen als gegenwärtig. 

 

6.5 Offenhaltung des Grünlands, Pflegemahd und Gehölzeinschlag 

Die Grünlandflächen am Kührener Teich und im Bereich der Kührener Niederung sollen in erster 
Linie durch die Beweidung offengehalten werden. Trotz der Weidenutzung wird es immer wieder 
zum Aufkommen von Gehölzen oder hochwüchsigen Beständen kommen, auch wenn die 
Weidenutzung intensiviert wird. Daher sollten zur Offenhaltung des Grünlands regelmäßig auch 
Büsche eingeschlagen sowie Riede und Röhrichte auf beweidbaren Standorten zusätzlich 
gemäht werden, z. B. mit einem �Ä�%�U�L�H�O�P�D�L�H�U�³-Balkenmäher. Aktuell werden ein Einschlag etlicher 
Dorngehölze auf der Kuppe und eine Mahd am Rand der Niederung vorgeschlagen. Besonders 
hohe Weißdornbüsche führen zu einer unerwünschten Auto-Eutrophierung der Standorte und 
sollten daher eingeschlagen werden. 
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6.6 Anlage von Rohbodenstellen mit Pionierhabitaten 

Rohbodenstandorte mit Pionierhabitaten, die später von Arten der Magerrasen sowie den 
Tierarten dieser Standorte wie Käfern, Heuschrecken, Bienen, Wespen und anderen Stechimmen 
besiedelt werden, sind hochwertige Sonderhabitate, die im Gebiet nur im Umfeld neu angelegter 
Gewässer ausgebildet sind. Es wird vorgeschlagen, auf der Kuppe und an mageren Säumen mit 
südlicher Exposition einige Rohbodenstellen neu zu schaffen. Die Rohbodenstellen sollten 
mindestens 100 m² groß sein, um eine entsprechende Wirkung zu entfalten. Die Anlage ist auf 
sandigen und auch auf kalkreichen lehmigen Böden möglich und fördert jeweils andere Arten.  

 

 

6.7 Fledermäuse, Förderung von Wald-, Wasser- und Offenlandfledermäusen 

Im Stiftungsgebiet können Gewässer-, Offenland- und Waldfledermäuse direkt und indirekt 
gefördert werden. Die naturnah bestockten Gehölzstandorte sowie die Knicks und Redder mit 
altem Baumbestand sind möglichst strukturreich zu entwickeln, um natürliche Quartiere und 
Wochenstuben zu begünstigen. Alle alten und breitkronigen Bäume sind zu erhalten. In 
Knickgehölzen und an Waldrändern mit altem Gehölzbestand könnten zudem Kastenreviere für 
verschiedene Arten eingerichtet werden. Die bestehenden Kästen sollten erhalten und gepflegt 
werden. Die strukturreichen Weideflächen, Niederungsbereiche und Gewässer im Kontakt zu den 
Gehölzen dienen dabei v. a. als Nahrungslebensräume mit stabilem Futterangebot. 

 

6.8 Eremit und andere Totholzkäfer, Förderung von Habitaten und Ansiedlung 

Das Gebiet weist entlang der Knicks und Redder alte Gehölzbestände mit breitkronigen Eichen 
auf. Alle alten Bäume mit geschädigten und absterbenden Ästen sowie auch tote Bäume sollten 
daher im Bestand belassen bleiben, um allgemein Totholzkäfer sowie auch Baumpilze und 
Höhlenbrüter zu fördern. Die Verkehrssicherung muss dabei entlang der Straßen und 
Wanderwege beachtet werden. Der seltene Eremit (FFH-Art) könnte durch gesonderte 
Artenschutzmaßnahmen gefördert werden. Es geht v. a. darum, die Mulmhabitate in den alten 
Eichenstämmen zu erhalten und ggf. den Käfer gezielt anzusiedeln.  

 

 

6.9 Flächenerwerb 

Die Flächen der Stiftung Naturschutz liegen kompakt und zusammenhängend und sind mit gut 
78 ha hinreichend groß für nachhaltige Maßnahmen des Naturschutzes. Durch eine Erweiterung 
der Flächen wäre der Effekt für die Landschaft und den Wasserhaushalt effektiver, zudem würden 
sich die extensiven Nutzungen und viele Einzelmaßnahmen leichter durchführen lassen. Ziel 
sollte es daher sein, größere Flächen für eine bessere Nährstoffreduzierung der Gewässer, 
weitere extensive Weideflächen und Gewässeranlagen zu arrondieren.  

Die Flächen im Anschluss an die bestehenden Stiftungsflächen (rot umrandet) sind dafür 
grundsätzlich alle geeignet. Sie werden auf den Abbildungen der Folgeseite auf dem Luftbild und 
dem Höhenscan in drei Stufen (1. rot, 2. orange, 3. gelb) priorisiert. 
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Abb. 2:  Bereiche für sinnvolle Flächenarrondierungen 
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7 Monitoring-Vorschläge 

Die Entwicklung folgender Arten, Artengruppen und ihrer Lebensräume sollte im Rahmen des 
Monitorings im Bereich �Ä�.�•�K�U�H�Q�H�U���7�H�L�F�K�³ verfolgt werden: 

1. Entwicklung des Teichs 

2. Vorkommen spezifischer und seltener Pflanzenarten 

3. Vorkommen von Wald-, Gewässer- und Offenlandvögeln 

4. Vorkommen von Fledermäusen 

5. Vorkommen von Amphibien und Reptilien 

6. Vorkommen von Libellen  

7. Vorkommen spezifischer Insekten des Weidelands 

8. Vorkommen von Mollusken  

9. Fotodokumentation 

 

 

7.1 Entwicklung des Teichs 

Die Entwicklung des Kührener Teichs sollte durch ein regelmäßiges Monitoring dokumentiert 
werden. Wichtige abiotische Parameter sind die Dicke und Ausbreitung des Faulschlamms am 
Teichboden, der Nährstoffgehalt im Teich und im Zulauf sowie allgemein die Wasserqualität. 
Weiterhin sollte die Entwicklung wichtiger Zeigerorganismen wie Wasserpflanzen, Muscheln, 
Fische und ggf. Wasserkäfer und Libellen untersucht werden. Bei den Pflanzen kann nach 
Ansprüchen der Arten an ihre Lebensräume wie z. B. Unterwasserpflanzen, Schwimmblattarten 
und amphibische Arten unterschieden werden. Angaben zur Menge und Verbreitung der Arten 
können Hinweise auf lokale Entwicklungen geben. Weiterhin sollte regelmäßig der Bestand an 
Brut- und Rastvögeln dokumentiert werden. 

 

7.2 Vorkommen spezifischer und seltener Pflanzenarten 

Außerhalb des Teichs siedeln auf den extensiv genutzten Grünlandflächen, in der versumpften 
Niederung und in den Gehölzen einige seltene und spezifische Pflanzenarten. Der Artbestand 
und die Bestandsgröße einzelner seltener Arten wie z. B. vom Sumpf-Storchschnabel sollte 
regelmäßig erfasst werden, da so recht flächengenau die Entwicklung der Lebensräume und ihre 
Qualität dokumentiert werden kann. Auf dieser Basis können Maßnahmen angepasst und z. B. 
Nutzungsdauer und -intensität feiner ausgerichtet werden. Das Monitoring ist dabei auch 
Grundlage für eine mögliche Ausbringung und Ansiedlung seltener Arten und später der 
Evaluation und Erfolgskontrolle.  

 

7.3 Vorkommen von Wald-, Gewässer- und Offenlandvögeln 

Die Brut- und Rastvögel im SLEP-Gebiet werden regelmäßig durch den NABU erfasst. Das 
Monitoring sollte unbedingt aufrechterhalten werden, da so recht flächengenau die Entwicklung 
der einzelnen Bereiche wie z. B. der Niederung oder des Grünlands aufgezeigt werden kann. Ziel 
ist es, die Bestände der spezifischen und seltenen Vogelarten zu erfassen, um ggf. die 
Nutzungsintensität oder andere Maßnahmen anpassen zu können. Das Monitoring kann sich auf 
Offenlandarten, Gewässer- und Gehölzvögel sowie Tag- und Nachtgreife beschränken.  
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7.4 Vorkommen von Fledermäusen 

Zum Vorkommen von Fledermäusen aus dem SLEP-Gebiet und der Umgebung liegen etliche 
Daten verschiedener Projekte aus Gebäuden, Kästen, Netzfängen und Sichtbeobachtungen vor. 
Es wird vorgeschlagen, das Artenspektrum im Gebiet und, wenn möglich, die Menge an 
Fledermäusen großräumiger zu erfassen. Dies kann durch die Aufstellung von Horchboxen 
geschehen, die für längere Messkampagnen an geeigneten Stellen am See, in den Wäldern oder 
auf den extensiven Weideflächen platziert werden können.  

 

7.5 Vorkommen von Amphibien und Reptilien 

Die angelegten Kleingewässer und die vernässten Flachgewässer in den extensiv genutzten 
Weideflächen werden als Laichhabitat von Rotbauchunken und Laubfröschen genutzt. Zudem 
sind einige Habitate für Eidechsen und Schlangen geeignet. Ein Monitoring soll erfassen, welche 
Amphibien und Reptilien im Gebiet vorkommen, wo sie reproduzieren und wie sich ihre Bestände 
mittelfristig entwickeln. Das Monitoring sollte alle Arten umfassen, sich also nicht auf die FFH-
Arten wie Rotbauchunke, Laubfrosch, Kammmolch und Moorfrosch beschränken. Bei 
abnehmenden Beständen oder zurückgehender Verbreitung im Gebiet können rechtzeitig Pflege- 
und Entwicklungsmaßnahmen für die entsprechenden Lebensräume geplant werden. 

 

7.6 Vorkommen von Libellen  

Im gesamten SLEP-Gebiet gibt es etliche alte für Libellen geeignete Laichhabitate wie den Teich 
und Gräben. Zudem wurden etliche Gewässer neu angelegt und Senken vernässt. Durch ein 
Monitoring sollte erfasst werden, welche Libellen im Stiftungsgebiet vorkommen und wo ihre 
wichtigsten Reproduktionsgewässer liegen. Das Monitoring kann auch dazu genutzt werden, die 
Pflegemaßnahmen und die Nutzungsintensität usw. anzupassen.  

 

7.7 Vorkommen spezifischer Insekten des Weidelands 

Die Daten zum Vorkommen von Insekten im Stiftungsgebiet sind defizitär oder beschränken sich 
auf wenige Artengruppen. Ein Monitoring zu Insekten kann sich zunächst auf die Gruppen 
Heuschrecken, Tagfalter und Widderchen beschränken, da sich dadurch wichtige Hinweise auf 
mögliche Maßnahmen und die Qualität der genutzten Grünland-Komplex-Lebensräume ergeben. 
Bei besserer Datenlage könnte das Monitoring auf weitere Gruppen wie Käfer und Nachtfalter 
ausgedehnt werden. 

 

7.8 Vorkommen von Schnecken und Muscheln 

Einzelne Daten zum Vorkommen der Bauchigen Windelschnecke sind aus dem SLEP-Gebiet 
bekannt. Durch ein breiter angelegtes Monitoring können weitere Mollusken gefunden werden 
und eventuell Aussagen über ihre Verbreitung und Bestandsgröße getroffen werden.  
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7.9 Fotodokumentation 

Die Entwicklung des Gebiets, einzelner Habitate oder Bestände sollte durch Fotos dokumentiert 
werden. Dazu sollten Fotos der älteren und jüngeren Vergangenheit inklusive Luftbilder und, 
wenn vorhanden, auch Schrägluftbilder gesammelt und bei zukünftigen Begehungen ergänzt 
werden. Ziel ist es, die Grundlage an Fundortdaten durch Fotos zu ergänzen.  

Bei der Begehung zum SLEP wurden 225 Fotos mit einer GPS-Kamera gemacht. Weiterhin gibt 
es z. B. durch den NABU, Exkursionen, Aussetzungen von aufgezogenen Amphibien und durch 
die Umsetzung von Maßnahmen sehr viele ältere Fotos, die noch zu sammeln wären.  

Aus eigener Befliegung liegen einzelne Schrägluftbilder vor. 

 

Abb. 3:  Schrägluftaufnahmen vom 31. Oktober 2005 
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8 Zusammenfassung 

�)�•�U���G�L�H���)�O�l�F�K�H�Q���G�H�U���6�W�L�I�W�X�Q�J���1�D�W�X�U�V�F�K�X�W�]���L�P���6�W�L�I�W�X�Q�J�V�J�H�E�L�H�W���ÄKührener Teich�³���Z�X�U�G�H���H�L�Q���/�H�L�W�E�L�O�G��
erstellt, das die naturräumlichen Potenziale und die lokalen Gebietscharakteristika der naturnah 
geprägten Teichlandschaft sowie die recherchierten naturschutzrechtlichen Vorgaben des 
Stiftungsgebiets integriert.  

Für Flächen der Stiftung Naturschutz wurden Entwicklungsziele für die Tier- und Pflanzenarten 
und ihre Lebensräume erarbeitet und entsprechende Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen 
vorgeschlagen. Insbesondere wurden die fachlichen Vorgaben für das Schwerpunktgebiet des 
�%�9�6���Ä�:�H�V�W�W�H�L�O���G�H�V���/�D�Q�N�H�U���6�H�H�V���P�L�W���.�•�K�U�H�Q�H�U���7�H�L�F�K���X�Q�G���3�U�R�E�V�W�H�Q�Z�H�U�G�H�U�³���X�Q�G���G�H�V���1�6�*���Ä�.�•�K�U�H�Q�H�U��
�7�H�L�F�K�� �X�Q�G�� �8�P�J�H�E�X�Q�J�³�� �V�R�Z�L�H�� �G�H�U�� �0�D�Q�D�J�H�P�H�Q�W�S�O�D�Q�� �I�•�U�� �G�D�V�� �)�)�+-�*�H�E�L�H�W�� �Ä�/�D�Q�N�H�U�� �6�H�H�� �X�Q�G 
Kührener T�H�L�F�K�³���X�Q�G���G�D�V���9�R�J�H�O�V�F�K�X�W�]�J�H�E�L�H�W �Ä�/�D�Q�N�H�U���6�H�H�³���E�H�U�•�F�N�V�L�F�K�W�L�Jt. 

Die Stiftungsflächen im SLEP-�*�H�E�L�H�W���ÄKührener Teich�³��teilen sich in den großen Stauteich mit der 
direkten Umgebung und die vernässte Niederung mit Umgebung. Der Teich wird ohne Besatz 
oder Fütterung nach naturschutzfachlichen Kriterien als ablassbarer Stauteich gepflegt. Die 
große Niederung wurde vernässt und unterliegt mit den anderen Offenlandflächen einer 
extensiven Nutzung mit Rindern. Weiterhin gibt es naturnahe Habitate mit Rieden, Röhrichten, 
Brüchen und Feldgehölzen. Im Grünland wurden zahlreiche Sonderhabitate wie Kleingewässer, 
nasse Senken, Rohbodenstellen und Säume gefördert. Die Lebensräume der lokal typischen 
Amphibien, Reptilien, Vögel, Fledermäuse, Heuschrecken, Tagfalter, Libellen, Mollusken und 
vieler anderer Tierarten werden im Stiftungsgebiet geschützt und ihre Komplex-Lebensräume 
nachhaltig verbessert.  

Es wurden für das Gebiet Projektideen formuliert, insbesondere zur Förderung typischer Arten 
des Stauteichs sowie des struktur-, arten- und blütenreichen Wertgrünlands unterschiedlicher 
Standorte inklusive einer typischen Besiedlung mit spezifischen Pflanzen- und Tierarten. Weitere 
Vorschläge beziehen sich auf die vernässte Senke mit angrenzendem Feuchtgrünland und den 
randlichen Gewässern, Kuppen und Pionierstandorten. Zudem wurden Vorschläge für ein 
Monitoring einzelner Artengruppen und ihrer Lebensräume inklusive einer Dokumentation durch 
Fotos aufgezeigt. 

 

 

 

Anhang: 

Karte 1: �Ä�6�F�K�X�W�]�³�� Naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Karte 2: �ÄBestand�³  Biotoptypen / Lebensraumtypen 

Karte 3: �Ä�=�L�H�O�H�³�� Zielkonzept / Zielebenen 

Karte 4 �Ä�/�R�N�B�'�L�I�I�³�� Lokale Differenzierungen nach Maßnahmen 
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Um das �.�D�S�L�W�H�O�� ���� �Ä�=�L�H�O�N�R�Q�]�H�S�W�³�� besser verstehen zu können, werden die SLEP-Zielebenen 
nachfolgend näher erläutert. 

Die Zielebenen bilden das Entwicklungsziel für den betrachteten Landschaftsausschnitt ab. Während die 
Zielebene 1  das Entwicklungsziel für einen größeren, zusammenhängenden Landschaftsausschnitt an-
gibt, werden in der Zielebene 2  nur Flächen zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen 
Landschaftsausschnitt verkörpern. Damit können sich in der Zielebene 1 ein bis mehrere Landschafts-
ausschnitte mit der gleichen oder mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden. 

Die Zielebenen 1 und 2 können voneinander entkoppelt verwendet werden. Bei der Zuordnung der Ziel-
ebene 1 entscheidet der erlebbare Landschaftseindruck am Ort unter Berücksichtigung umgebender, ggf. 
nicht von der Stiftung Naturschutz verwalteter Flächen. Somit wird z.B. ein kleines Waldstück, Zielebene 
�����Ä�%�X�F�K�H�Q�Z�D�O�G�³�����L�Q���H�L�Q�H�U���Y�R�Q���*�U�•�Q�O�D�Q�G���X�Q�G���.�Q�L�F�N�V���G�R�P�L�Q�L�H�U�W�H�Q���8�P�J�H�E�X�Q�J���L�Q���G�L�H���=�L�H�O�H�E�H�Q�H�������Ä�+�D�O�E�R�I�I�H�Q�H��
�/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�³�� �H�L�Q�J�H�R�U�G�Q�H�W���� �V�H�O�E�V�W�� �Z�H�Q�Q�� �H�V�� �V�L�F�K�� �E�H�L�� �G�H�Q�� �X�P�J�H�E�H�Q�G�H�Q�� �)�O�l�F�K�H�Q�� �Q�L�F�K�W�� �X�P�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G��
handelt. 

Erst die lokale Differenzierung (Lok_Diff)  umfasst als kleinste Einheit jene in sich homogene Flächen, 
die sich durch gleiche Ziele und Maßnahmen von anderen abgrenzen lassen. Das bedeutet einerseits, 
dass räumlich getrennte Flächen der gleichen Lok_Diff zugeordnet werden, wenn sie sich hinsichtlich 
ihrer Ziele in Zielebene 1 und 2 sowie hinsichtlich ihrer Maßnahmen nicht unterscheiden, und 
andererseits, dass Flächen trotz gleicher Zielsetzung aufgrund unterschiedlicher Maßnahmen  in mehrere 
Lok_Diffs unterteilt werden.  

Ein wichtiges Instrument sind ferner die Struktur-IDs , durch die sich die Lok-Diffs näher beschreiben 
lassen. Liegen z.B. im dem Buchenwald Kleingewässer oder kleine Offenflächen, wird dies durch die 
Strukturen �Ä�P�L�W���*�H�Z�l�V�V�H�U�³�� �R�G�H�U�� �Ä�O�L�F�K�W�H�U�� �:�D�O�G�³���E�H�V�F�K�U�L�H�E�H�Q�� Es lassen sich also einer Lok_Diff mehrere 
Struktur-IDs zuordnen. In diesem Fall sollte der Geltungsbereich der Strukturen im Text für weitere 
planerische Rückschlüsse erklärt werden. Eine Ausweisung solcher Bereiche als separate Lok_Diff ist 
nur dann sinnvoll, wenn dies mit einem planerischen Mehrwert einhergeht (Redundanz). Dies ist im 
Zweifel mit dem zuständigen Flächenmanager gemeinsam zu erörtern. 

Soweit nachfolgend Kürzel bei eindeutiger Zuordenbarkeit verwendet werden, entsprechen sie den 
Kürzeln des Biotoptypenschlüssels in der 4. Fassung (Stand: April 2018). 

Die Erläuterungen zu den Zielebenen wurden maßgeblic h im Auftrag der SNSH vom Planungsbüro 
PLANULA aus Hamburg erarbeitet. 
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Liste der Zielebenen 

Zielebene 1 Ziel_1  Thema Zielebene 2 Ziel_2 

Auenlandschaft A  Gewässer eutrophes naturnahes stilles Gewässer SE 

Binnendünen B    naturnahe Aue SN 

Gewässerlandschaft S    Naturnahes Fließgewässer SF 

Halboffene Landschaft H    
Oligo-bis mesothrophes naturnahes 
Gewässer SO 

Küstenlandschaft K    Röhricht/Ried SR 

Moorlandschaft M    Stauteich ST 

Ästuar E   Verlandungsbereich SV 

Offene Landschaft O  Küste | Düne Küstendünen KD 

Siedlungsbiotope Z    Lagune KL 

Wald-/Gehölzlandschaft W   Salzgrünland KG 

     Steilküste KK 

     Strand KS 

     Wanderdüne KW 

     rohbodenreiche Sanddüne RS 

   Heide Feuchtheide HE 

     Heide/Magerrasen  HM 

Struktur S_ID  Moor Moorwald MW 

   naturnahes Moor MN 

dichter Wald 1  Grünland Extensivgrünland mittlerer Standorte GR 

lichter Wald 2    Feuchtgrünland GF 

bewirtschafteter Wald 3    gehölzreiches Halboffenland GE 

beweideter Wald 4    Streuwiese GW 

bewaldet 5  

Gebüsch | 
Wald Auwald WA 

mit Gewässer 6    Buchenwald WB 

ohne Gewässer 7    Eichenwald WE 

gebüschreich 8    Feuchtgebüsch WF 

heide- und magerrasengeprägt 9    Hudewald WH 

mit Knicks 10    Kratt/Niederwald WK 

ohne Knicks 11    Laub-/Nadelmischwald WM 
Einzelbäume oder 
Baumgruppen 12    Schlucht- und Hangmischwald WT 
ohne Gehölze und hohe 
Strukturen 13    Standortgerechter Laubwald WL 

strukturreich 14    Sumpf-/Bruchwald WS 

mit Gräben und Grüppen 15  Sonstiges Kleingärten ZG 

mit offenen Bodenstellen 16    Naturschutzacker ZA 

     Sonstige Siedlungsflächen ZS 

     Streuobstwiese ZO 
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Zielebene 1: 

Auenlandschaft 
IdR �G�L�H�� �$�X�H�� �Y�R�Q�� �)�O�•�V�V�H�Q�� ���•�� ���� �P�� �*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H���� �X�Q�G�� �6�W�U�|�P�H�Q�����L�Q�N�O�����6�•�‰�Z�D�V�V�H�U-Tidebereiche der Elbe 
und Eider), Aue = abzulesen aus Bodenkarten (Auenböden) und der Geländemorphologie (Hangkanten), 
keine zwingende regelmäßige Überflutung des Standorts erforderlich. Für eine Zuordnung ist die Natur-
nähe und Realisierbarkeit von Maßnahmen entscheidend (z.B. bei nicht mehr benötigten Sommer-
deichen, die geschliffen werden könnten). Durch massive Landesschutzdeiche abgeschnittene (ehe-
malige) Auenbereiche, z.B. an Eider und Elbe, fallen nicht unter die Auenlandschaft (idR dann zur 
Offenen oder Halboffenen Landschaft gehörig). 

Binnendünen 

Durch Windeinfluss gebildete Sandaufhäufungen, einschließlich der Dünentäler, im Binnenland. 

Gewässerlandschaft 
Süßwasser, keine Lagunen/Strandseen. IdR ab 5 ha Wasserfläche oder im Komplex mehrerer Teiche 
�Y�R�Q���]�X�V�D�P�P�H�Q���•�������K�D���:�D�V�V�H�U�I�O�l�F�K�H�����D�X�F�K���6�H�H�X�I�H�U�����+�D�O�E�L�Q�V�H�O�Q�����D�Q�J�U�H�Q�]�H�Q�G�H���%�U�•�F�K�H���R�G�H�U���5�|�K�U�L�F�K�W�H������ 

Halboffene Landschaft 

Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Binnendünen und Küsten, in denen 
Gehölze das erlebbare Bild erkennbar prägen. Charakteristisch ist hier der kleinräumige Wechsel aus 
Offenland und Gehölzen bzw. Gehölzgruppen. Zur Beurteilung dient nicht eine einzelne Stiftungsfläche, 
sondern die erlebbare Landschaft am Standort. Typisch: z.B. Halboffene Weidelandschaft der 
�*�H�H�V�W���|�V�W�O�L�F�K�H�V���+�•�J�H�O�O�D�Q�G�������Ä�Z�L�O�G�H���:�H�L�G�H�Q�³�����%�D�X�H�U�Q�Z�D�O�G�O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�H�Q�����.�Q�L�Fklandschaften. 

Küstenlandschaft 
Von der Meeresdynamik der Nord-/Ostsee und/oder Salz- oder Brackwasser beeinflusste Küstenbiotope 
(auch Küstendünen, Strandwälle, Kliffs, Höftländer, etc.)  ohne Süßwasser-Tidebereiche der Elbe und 
Eider (s. Auenlandschaft).  
 
Moorlandschaft 

Hoch- und Übergangsmoore (M), Voraussetzung: Organischer Boden (idR Hoch- und Anmoor), auch im 
Komplex mit weiteren Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB). Niedermoore sind idR einer 
anderen Ziellandschaft zuzuordnen. 

Ästuar 

Überwiegend ungenutzter, naturnaher Biotopkomplex der ins Meer mündenden Flüsse mit regelmäßigem 
Brackwasser- und an der Nordsee auch Tideeinfluss. Prägend ist eine enge Verzahnung des 
Wasserkörpers mit den Ufer- und Überschwemmungsbereichen inkl. Brackwasser-Röhrichte, Ufer-
staudenfluren, Priele, Watten, Pionierfluren, Salz- und Auengrünland, Auengebüsche sowie Auwälder 
(LRT 1130). Vor allem im Deichvorland. 

Offene Landschaft 
Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Dünen und Küsten, in der Gehölze das 
erlebbare Bild nicht prägen, sondern der freie Blick das Bild bestimmt. Zur Beurteilung dient nicht eine 
einzelne Stiftungsfläche, sondern die erlebbare Landschaft am Standort. 

Typisch: z.B. Weidelandschaft und Wiesenvogel-Schutzgebiete der Marsch. 

Siedlungsbiotope 
Biotope im Siedlungsbereich (S). 

Wald-/Gehölzlandschaft 

Wälder und flächenhaft dichte Gebüsche, nicht in Mooren, nicht auf Binnendünen, nicht an Küsten sowie 
�Q�L�F�K�W���L�Q���$�X�H�Q���Y�R�Q���)�O�•�V�V�H�Q�����•�������P���*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H�����X�Q�G���6�W�U�|�P�H�Q�� 
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Zielebene 2: 

Gewässer  

Eutrophes naturnahes stilles Gewässer 

Eutrophe Stillgewässer wie Weiher oder Seen (FSe)  (ohne wiederkehrende Kleingewässerstrukturen). 

Naturnahe Aue 

Naturnahe Biotope (Röhrichte, Gebüsche, Altarme, Kleingewässer, Feucht-/Nassgrünland, Sümpfe) in 
der Aue von Flüssen und Strömen (= alles was nicht Wald ist). 

Naturnahes Fließgewässer 

Bach (FB),Fluss (FF) und naturnahe lineare Gewässer (FL)  

Oligo- bis mesotrophes naturnahes Gewässer 

Oligotrophe Stillgewässer (FSo) und Oligo- bis mesotrophe Stillgewässer (FSm, FSi). 

Röhricht/Ried 

Landröhrichte (NR) und Niedermoore, Sümpfe (NS) sowohl gehölzreiche als auch gehölzarme 
Ausprägungen. IdR ohne oder in Komplexen mit nur geringen Anteilen an landwirtschaftlich genutzten 
Flächen. 

Stauteich 

Künstlich angestaute und ablassbare Stillgewässer, z.B. Fischteiche (FXt).  

Verlandungsbereich 

Großflächige Verlandungsbereiche, z.B. ausgedehnte Schilfgürtel an Seen. 

 

Küste | Düne 

Küstendünen 

Küstendünen (KD, KH) inkl. Dünentäler (KP, KM), ohne Wanderdüne (KDm). 

Lagune 

Strandsee (KSe), nur an der Ostsee. 

Salzgrünland 

Salzgrünland der Nordsee und Ostsee (KN, KO) sowie brackwasserbeeinflusstes Grünland (KG) 
außerhalb der Ästuare . 

Steilküste 

Fels- und Steilküste / Kliffs der Nord- und Ostsee (XKf, XKh, XKn, XKo). 

Strand 

Strände (KS) ohne Strandsee (KSe). 

Wanderdüne 

Wanderdüne- (KDm)  

Rohbodenreiche Sanddüne 
Binnendünen (TB,XB) 
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Heide 

Feuchtheide 

Feuchtheiden (TF) außerhalb oder allenfalls im Randbereich von Mooren, für deren Erhalt eine 
regelmäßige Nutzung erforderlich ist. 

Heide/Magerrasen 

Weithin offene Zwergstrauchheiden (TH), Trocken- und Magerrasen (TR) 

 

Moor 

Moorwald 

Birkenmoorwälder und andere torfmoosreiche baumbestandene Moorstadien (MW) LRT 91D0. 

Naturnahes Moor 

Hoch- und Übergangsmoore mit Moorheidestadien (MH), naturnahe Moorstadien (MS) sowie Moor-
Regenerationskomplexe (MR), ohne Moorwälder (MW), für deren Erhalt keine Nutzung erforderlich ist. Im 
Komplex können auch weitere Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB, wiedervernässtes 
(Nieder-)Moorgrünland) in das naturnahe Moor miteinbezogen werden. 

 

Grünland 

Extensivgrünland mittlerer Standorte 

Weithin offenes, extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM)mit das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung ca. <30%. Bei 
gehölzreichen Ausprägungen ist der Eindruck, dass es landwirtschaftlich genutzte Flächen sind, noch 
deutlich wahrnehmbar. 

Feuchtgrünland 

Weithin offenes Artenreiches Feuchtgrünland (GF) und Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
allenfalls einzelnen, das Landschaftsbild nicht bestimmenden Gehölzen. 

Gehölzreiches Halboffenland 

Halboffenes, meist sehr extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM), Artenreiches Feuchtgrünland (GF), Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung �•30%. Die Gehölze sind soweit prägend, 
dass man bei Grünland nicht mehr den Eindruck hat vor landwirtschaftlich genutzten Flächen zu stehen 
��� ���³�:�L�O�G�Q�L�V�³������metastabile Sukzessionsflächen, daher auch häufig eng verzahnt mit Ruderalfluren, 
Röhrichten oder Staudensümpfen. 

Streuwiese 

Durch einschürige, späte Mahd oder Mulchmahd geprägte Wiesen idR auf Niedermoorstandorten,  sowie 
unregelmäßig genutzte Flächen. 

 

Gebüsch | Wald 

Auwald 

Au- und Quellwald (WA, WQ), LRT 91E0/91F0 in der Aue von Bächen, Flüssen und Strömen. 
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Buchenwald 

Laubmischwald, idR Buche >50% in der ersten Baumschicht, LRT 9110/9120/9130. 

Eichenwald 

Laubmischwald, von Eichen geprägt/dominiert, inkl. Eichen-Kiefernwald (WLk), LRT 9160/9190. 

Feuchtgebüsch 

Flächenhafte Strauchbestände (idR Weiden) auf feuchten/nassen mineralischen Standorten außerhalb 
der Auen, Moore (M) und Binnendünen (TB). Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der 
vorgenannten Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Feuchtgebüsche als Zwischenziele im Zeitraum 
der Zielplanung jedoch möglich. 

Hudewald 

Durch ehemalige Weidenutzung geprägte, lichte und breitkronige Eichen- oder Buchenbestände  sowie 
Waldweide. 

Kratt/Niederwald 

Durch Niederwaldnutzung geprägte Wälder (.wn) bzw. Eichenkratt (WLt). 

Laub-/Nadelmischwald 

Laub-/Nadelmischwald mit Nadelholz >30% in der ersten Baumschicht (nur aus Artenschutzgründen, kein 
LRT), ohne Eichen-Kiefernwald. Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der vorgenannten 
Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Laub-/Nadelmischwälder als Zwischenziele im Zeitraum der 
Zielplanung jedoch möglich. 

Schlucht- und Hangmischwald 

Meist in Steillagen oder engen Schluchten gelegene Laubmischwälder (WMs), LRT 9180. 

Standortgerechter Laubwald 

Für alle Fälle vorgesehen, in denen derzeit keine oder standortfremde bzw. nicht heimische Gehölze 
stehen und aufgrund unklarer Standortverhältnisse nicht bestimmt werden kann, welcher der o.g. 
Waldtypen entstehen würde. Nicht vorgesehen, um heterogene Bestände aus den anderen Waldtypen 
zusammenzufassen. Lebensraumtypen, die aus Vorkartierungen und eigenen Erhebungen bereits 
Bestand sind, werden den entsprechenden Waldtypen zugeordnet. 

Sumpf-/Bruchwald 

Laubmischwald, von Schwarzerle/Esche/Moorbirke geprägt/dominiert, auf mineralischen (Sumpfwald) bis 
organischen (Bruchwald) Böden, nicht in Flussauen. 

 

Sonstiges 

Kleingärten 

Kleingartenanlage (SPk). 

Naturschutzacker 

Extensivacker (AAe) mit naturschutzgerechter Bewirtschaftung. 

Sonstige Siedlungsflächen 

Siedlungsbiotope (S) ohne Kleingartenanlage (SPk). 

Streuobstwiese 

Streuobstwiese (HO). 
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wenn vorhanden Ökokonten (ÖK) und ergänzt durch GGV.
Angaben zu Einzelflächen sind der Attributtabelle zu entnehmen.

Kartieranleitung und Biotoptypenschlüssel Stand: 2021
§ - gemäß § 30 BNatSchG i.V.m. § 21 LNatSchG geschützte Biotope
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Zielebene 2

GF - Feuchtgrünland

GR - Extensivgrünland mittlerer Standorte
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WL - Standortgerechter Laubwald

WS - Sumpf-/Bruchwald

Ziel 1 - Code Ziellandschaften - Ebene 1
S Gewässerlandschaft
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Teilgebiet 1: Nördliche Teilfläche

191_01_01: Randgehölz

191_01_02: Randweide

191_01_03: Kührener Niederung

Teilgebiet 2: Südliche Teilfläche

191_02_01: Stauteich

191_02_02: Naturnahe Teichufer

191_02_03: Uferweide

191_02_04: Sonderfläche westlich des Staus

Stiftungsgebiet

Kührener Teich


